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«»nniche TageSIllia»
Galizische B lä tter hatte» geschrieben, daß 

infolge der Posener Rede des Kaisers unter 
den P o l e n  die Absicht aufgetaucht sei, sich 
wieder der preußischen Regierung zu nähern. 
An der Spitze dieser neuen Versöhnuugs- 
Volitik stände eine Anzahl polnischer Groß­
grundbesitzer. Herr Joseph von Mycielski 
anf Kobylepole t r i t t  nun iin „Knryer Poz­
nanski" diesen Bestrebungen, von deren V o r­
handensein er nichts wisse, entgegen und 
meint, daß die richtige Devise der Polen sei: 
„ L e g a l i t ä t .  aber nicht Loya litä t!" — Die 
Leinbcrger „Gazeta Narodowa" ttiahiit ein­
dringlichst von den beabsichtigte» Protestkund­
gebungen gegen den Führer der Poleupartei 
im deutschen Reichstage, Fürsten Ferdinand 
Radziw ill, wegen dessen Betheiligung an den 
Posener Kaisertagen ab. Das Polenblatt 
fügt hinzu, der Fürst habe das polnisch- 
nationale Banner stets hochgehalten und 
werde sein Vorgehen sicherlich vor der Polen- 
partei rechtfertigen.

Die am Mittwoch beendete Sitznng der 
Z en t  r  u in s f  r  a k t i o n über den Z o l l -  
t a r i f ,  an welcher 78 Abgeordnete theil- 
»ahmen, ergaben, wie die „Germania" mel­
det, eine weitgehende Uebereinstimmung in 
der gesanimte» Anffassnng des ZolltariffS  und 
der allgemeinen Lage. Die Fraktion stellte 
sich auf den Standpunkt, daß im allgemeinen 
a» den Beschlüssen der Zolltarifkommissson 
festzuhalten sei. Der Antrag über die Ver­
wendung der Mehrbeträge aus den Zölle» 
zur Begründung einer W ittwen- nnd Waisen- 
versorgnng w ird  von den Vertretern des 
Zentrnms bei der zweiten Lesung in der 
Kommission wiedereingebracht werden.

Znm Besuch der B n r e n g e n e r a l e  in 
B e r l i n  w ird  berichtet: Der Empfang der 
Bnreugenerale Delarey, Botha nnd Dewet in 
Berlin  w ird  ein bemerkenswerther sein. 
Festlicher Empfang, Ehrenmahl und Ueber- 
gäbe eines Hilfsfonds von 200 000 M ark 
seitens des Burenhilfsbundes sind die mar- 
kannten Momente. Es werden indessen auch 
öffentliche Versammlnngen stattfinden. M it  
den zu Boden Geworfenen M itle id  zuhaben, 
w ird niemand wehren wollen, niemand falsch 
deuten können. Die „R at. Z tg ." w ill erfahren 
haben, daß die deutsche Regierung entschlossen 
sei, antienglische Demonstrationen anf dent-

den
die Spitzen 
Kronprinz

schein Boden nicht zu dulden. Von anderer 
Seite w ird  hervorgehoben, daß auch der 
holländische Ministerpräsident Knyper den 
Burengeneraleu bei seinem Besuche dringend 
anrieth, sich streng innerhalb der Laudesgesetze 
zu halten und jede antienglische Kundgebung 
zu vermeiden.

Die Abreise des deutsche» Kronprinzen 
aus S a s v a r  ist am Dienstag erfolgt. 
Nach dem Souper im Manöverzelte verab­
schiedete sich der deutsche Kronprinz aufs 
herzlichste vom Chef des Generalstabs, Frei 
Herr» v. Beck, den M inistern, Generalen und 
sodann vor dem Zelte von sämmtlichen 
Herren des Hauptquartiers. Abends 8 Uhr 
reiste Kronprinz Wilhelm m it Gefolge ab. 
Kaiser Franz Josef begleitete m it den Erz 
herzogen Franz Ferdinand und Rainer 
Kronprinzen znm Bahnhöfe, wo 
der Behörden versammelt waren. ^ >. ..
W ilhelm reichte den Erzhe^ogen nnd den
Ober- und Vizegesvcm dre Ha„d m,d schritt 
dann in Begleitung des Kaisers znm Wagen. 
D ort angelangt, salutirte der Kronprinz und 
küßte dem Monarchen die Hand. Der Kaiser 
küßte den Kronprinzen auf beide Wangen 
nnd wünschte ihm eine glückliche Reise. 
Unter brausende» Eljenrnsen bestieg sodann 
der Kronprinz m it Gefolge den Wagen, wo 
er, solange der Zug sichtbar war, salntirend 
am Fenster stand. Feldmarschall-Lentnant 
Gras K arl Auersperg reist m it dem Kron­
prinzen bis Oderberg. —  Mittwoch Nach­
mittag um 2 Uhr reiste Kaiser Franz Josef 
nach Verabschiedung von der Generalität 
unter lebhafte» Huldigungen der Menge 
von Sasvar nach Wien ab.

Das Budget fü r N i e d e r l ä n d i s c h -  
I n d i e n  weist bei einer Höhe von 165'/, M il l .  
einen Fehlbetrag von 15 M ill.  Gulden anf: 
13 '/, M illionen werden fü r außerordentliche 
Arbeiten, fü r Eisenbahnen und Hafenarbeiten 
und zwei M illionen zur Anschaffung von 
Kanonen gefordert.

Die h o l l ä n d i s c h e  Thronrede, m ilder 
Königin W ilhelmina am Dienstag die General- 
staaten eröffnete, bezeichnet die Beziehungen 
zu dem Auslande nach wie vor als sehr 
freundschaftliche. Die Nachwirkung einer 
Krisis, die anderswo ansgebrochen sei, habe 
der Schifffahrt geschadet; die Lage des 
Handels und der Industrie sei zufrieden­

stellend, die der Landwirthschaft nicht un­
günstig. Schlechte Ernten in einigen Gegen­
den Javas hätten eine große Unterstützung 
der Betroffenen seitens der Regierung er­
forderlich gemacht. Die Thronrede kündigt 
sodann Vorlagen über Erweiterung der 
Zuckergesetzgebnng sowie über das Telegraphen- 
und Telephonwesen an.

Die Königin-M utter von H o l l a n d  be­
suchte am Dienstag Nachmittag die von 
Bnrenfrennden veranstaltete Ausstellung in 
Scheveningen, wo sie m it Wolmaraus zu­
sammentraf und sich nach der Gesundheit 
Krügers und Steijus erkundigte. Wolmaraus 
gab der Freude der Buren Ausdruck, die 
Königin W ilhelmina wiederhergestellt zu 
sehen.

AuS Amsterdam w ird gemeldet, daß der 
Bruch zwischen Krüger, Reiß und Leyds so­
wie den B u r e n  ge n  e r a l e n  sich derart 
vertieft habe, daß diese entschlossen sind, ihren 
europäischen Aufenthalt abzukürzen und als­
bald nach Afrika zurückzukehren, wo das 
Burenvolk wegen ihres bisherigen, sowie 
ferneren Verhaltens selbst urtheilen solle. 
Die Generale haben m it ihnen keinerlei 
Fühlung mehr. Reiß erklärte, er unterscheide 
sich von den Bnrengeneralen darin, daß er 
nicht schweigend die Winkelzüge der englischen 
P o litik  hinnehme, sondern die Wahrheit sage. 
Die Generale wurden erneut von der hollän­
dischen Regierung angehalten, auf den bis­
herigen Bahnen zu verharren und unter 
keine» Umständen sich in Gegensatz zu Eng­
land zu bringen. Die nächste Zeit müsse die 
Entscheidung bringen, ob das Bnrenvolk sich 
znr Richtung Krügers oder Bothas bekenne. 
—  Eine Depesche des Londoner „S tandard" 
aus Brüssel meldet: Im  Laufe einer Sonder- 
»nterrednng m it den Bnrengeiieralen betonte 
D r. Knyper namens der holländischen Regie­
rung die Nothwendigkeit, Krügers unver­
söhnliche P o litik  aufzugeben nnd den Beistand 
der britischen Regierung durch eine aufrich­
tige Haltung zu sichern. Die Generale ver­
sprachen den Rath D r. Knypers zu be­
folgen.

Des f r a n z ö s i s c h e n  Marineministers 
Redseligkeit hat auch in Frankreich böses 
B lu t gemacht. Das B la tt „L iberi« " sagt, 
daß die ungestüme Beredsamkeit Pelletaus 
die Zuhörer sehr überrascht habe. Pelletan

verdiene m it Recht den Beinamen „A d­
m ira l Bombardon". „FranxaiS" bespricht die 
Rede, welche Pelletan in Ajaccio gehalten 
hat, sehr absällig nnd meint, Pelletan sollte 
doch wissen, daß es einem M inister nicht 
zukomme, seinen plötzlichen Eingebungen aus 
der Rednertribüne bei Banketten zu gehorchen. 
— Pelletan selbst hat wohl eingesehen, daß 
er z» weit gegangen in seine» rednerischen 
Ergüssen, das Reden selbst hat er aber des­
halb noch nicht eingestellt. Dem „Temps" 
zufolge bemerkte Marinem inister Pelletan 
am Schlüsse seiner am M ontag in  Biserta 
gehaltenen Rede, daß die Fragen, welche die 
vorhergehenden Redner gestellt hätten, ihn in 
große Gefahr gestürzt hätten. E r sei noch 
nicht daran gewöhnt, M inister zn sein, und 
fürchte, über Dinge zu sprechen, welche aus­
schließlich den M inister des Aenßeren an- 
gehen. M an sei aber unter Freunden; 
wen» ihm seine Zuhörer verspräche», nichts 
darüber zn sagen, dann gestehe er ihnen, 
daß er in  vielen Punkte» ihre Meinung 
theile. —  Die Mehrzahl der B lä tte r fährt 
fort, die Rede Pelletans in schärfster Weise 
zu kritisiern. Der „Tem ps", welcher Pelletan 
m it Spott überschüttet, sagt u. a., die 
Lorbeeren Andres ließen Pelletan nicht 
schlafen, denn w ir  haben zwei sogenannte 
M inister der nationalen Vertheidigung, 
welche durch Frankreich bramarbasirend hin- 
fnchteln nach Ita lie n  und Deutschland. Wer 
w ird  bei diesem Gemetzel jetzt an die Reihe 
komme»? Die englische nnd die deutsche 
Presse war so verständig, die Rede nicht 
tragisch zu nehmen. Dasselbe w ird  wohl 
auch bald die öffentliche Meinung in Ita lie n  
thun. Der Mariiiem inister hat sich eben, 
als er sprach, die Zunge verstaucht; er hatte 
offenbar einen Dreizack verschluckt.

Das B r e s t  e r  Znchtpolizeigericht ver- 
urtheilte den Organisator des Widerstandes 
gegen die Schließung der geistlichen Schule 
in Plandaniel Croc bedingt zn einer Geld­
strafe von 100 Franks. Der Gerichtshof 
nahm als erwiesen nur das Bewerfen des 
Schlossers m it Koth an, der das Thor der 
Schule öffnen sollte.— Jn  Landerueau wurde 
am Sonnabend die Schule der Schwestern 
von» Unterpräsekten, der von mehreren Kom­
missaren, 25 Gendarmen nnd 150 Soldaten 
unterstützt wurde, ohne Widerstand und ohne

ich
sch lage,," 
ich kenne — 
Dich nnd mich

AuSgestotzen.
Romau von A. M  a rb  L).
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72. Fortsetzung.

selbst dann, mein Gerhard — "
! - , i i " b i ' — »wenn Du groß­
müthig genug wärest, m ir die einzige be-
wußte" große Sünde meines Lebens, mein 
Verschweigen zu verzeihen, darf ich Deine 
ehrenreiche Zukunft nicht an die meine ketten 
Der Augenblick, als ich gestern der Zeugin 
meiner Schuld ins schamlose Gesicht blickte, 
machte meinem Schweigen ein Ende. Sie 
wurde sich , „ i r  an die Fersen heften, wohin 

Sie w ill baare Münze 
«>'s ihrer Mitwisserschaft -  und

c h " k i » ' ' ^ " ^ " ^  gegen
Glück zn vernichten , '" '? r
und voll Tücke d e r 'W Ä  ^ v - ' ' / ? ^ n  lassen 
„Seht her. die B raut G .rbard ^ n  N 
Hansens, des makellosen Ehrenmannes^',v?r 
eine D iebin!" Geliebter! Konntest Dn ein! 
also Beschimpfte noch zn Deinem Weibe 
machen? Und Wenn Dn den M uth  doch 
hättest, vermöchte ich es nicht zn ertragen, 
Dich unter dem m ir anhaftenden Fl„chx 
leide» zn sehe»! Ach! nnd ich weiß, auch 
wenn Du eS m ir gleich zu verhehlen 
strebtest — D» würdest es bitter empfinde», 
wenn Deine Verwandten nnd Freunde ver­
ächtlich sich abwenden von Deinem Weibe, 
das Dn gewürdigt, Deinen Namen zu tragen.

»Ich würde immer denken müssen" schrieb 
M aria weiter, „jeder fremde Blick, der Mich 
tn fft, sucht „ach he,,, B ra„d ,,,a l der Schande 
" " l  meiner S tirn  — und dabei die Furcht 
nicht los werden: Dn schämst Dich meiner,

Du bereust, daß Dn der Stimme Deines 
edelmüthigen Herzens Gehör geliehen. Ger­
hard, solches Bewußtsein würde m ir das 
Herz brechen oder — mich wahnsinnig 
machen. Dem unsagbaren Jammer» welcher 
unser beider Lebensglück bedroht, vorzubeu­
gen, gibt's nur einen Ausweg: Trennung. 
Dn wirst das tiefe Weh, das ich D ir, dem 
über alles Geliebten, zufüge, überwinden in 
Deinem Wirken, das der Belehrung, der 
Aufklärung, dem Wohle der Menschheit g ilt, 
in der Hingebung an Dein Studium wirst 
Du Frieden finden nnd vergessen lernen. 
Deinem gesegneten Wirken nnd Schaffen 
wäre Deine arme M aria  ein Hinderniß — 
ich räume es D ir  aus dem Wege — Dein 
Leben, mein Gerhard, gehört der Welt, 
tranre nicht, wenn das meine heimlich und 
still verklingt; gönne die Ruhe der Ver­
zweifelnden."

„Lebe wohl — zu tansendmalen wohl! 
Vergieb und vergiß die Unglückliche, deren 
letzter Seufzer ein Gebet sein w ird fü r Dein 
Glück — für Dich, den am meisten anf Erden 
geliebt M a r i a . "

Gerhards Thränen fielen anf die schon 
halb verlöschten letzten Zeilen, die er wieder 
und wieder las nnd m it seinen Küssen bedeckte

„Theures, armes Kind" -  murmelte er 
dazwischen — „hattest Du die Liebe, wie sie 
mein Herz durchglüht, in ihrer ganzen Tiefe

ich hole Dich nur wieder. Dein e in h e r 
Platz in der Welt ist an meinem Herzen, in 
meinem Hause -  ,ch fühle mich stark genug, 
Dich zn schützen gegen jeden verleumderischen 
Hauch — "

Von Sekunde zn Sekunde befestigte sich

sein Entschluß. Sowie Bnrghausen der hoch­
gehenden Bewegung in seinem Innern 
einigermaßen Herr geworden, wollte er sich 
zn Agathe begeben, ih r M arias Verschwinden 
mittheilen, dem Sturm  der Entrüstung 
m it männlicher Ruhe Stand halten und 
dann, nachdem er m it fester Bestimmtheit 
erklärt: „Trotz allem und allem anf den 
Besitz des geliebten Mädchens, das infolge 
eines unseligen Mißverständnisses geglaubt, 
entsagen zn müssen, nicht zu verzichten" —  sich 
von Agathen zn verabschieden und ohne 
Säumen der Entflohenen zn folgen.

Gerhard zweifelte nicht, daß er sie finden 
würde, er glaubte ja zn wissen, wohin sie 
ihre Zuflucht genommen. Hatte sie ihm doch 
einmal angedeutet, bevor sie sich ihm verlobt, 
daß sie willens, dereinst nach W. ins Diako- 
„issenlians zurückzukehren. Wo anders, als 
in dem stillen Asyl, in der Nähe ihres edlen 
Berathers, in ansopfernder Hingebung der 
Krankenpflege sich widmend — durste sie 
hoffen, Friede» zn finden fü r ihre kampses- 
müde Seele!

I n  W. mußte Bnrghansen M aria  suchen. 
D ort sollte sie auch bleiben, bis zu dem Tage, 
an welchem Prediger S tahl ihre Hand in die 
ihres Gatten legen und sei» Mund den Segen 
sprechen würde über die dann unauflöslich 
Vereinten.

Ob M inuten, ob Stunden vergangen 
waren im heißen Ringen m it seinen Em- 
pfindnnge» wußte er nicht, als ein zufälliger 
Blick anf die Uhr Gerhard belehrte, daß der 
Morgen inzwischen weit vorgeschritten nnd 
Schwester Agatha jetzt wohl wach sein möchte. 
E r erhob sich, um zunächst Gumal den Auf­
trag zu ertheilen, möglichst schnell die

nöthigen Anstalten 
treffen. Eben im 
regte ein eigenes 
samkeit; es klang

znr sofortigen Abreise zu 
Begriff, zu klingeln, er- 
Geräusch seine Anfmerk« 
wie ei» H in- nnd Her­

laufen, wie ein schnelles, gedämpftes Durch- 
einandersprcchen, untermischt m it Laute» 
jähen Schreckens und halb unterdrücktem 
Schluchzen. Einen Augenblick lauschte Ger­
hard m it angehaltenem Athem, dann riß er 
die Stnbenthür auf; sein plötzliches Erscheinen 
schien das S ignal zn geben zu Ausbrüchen 
unverstellten Jammerns.

Wehklagend umdrängte nicht allein die 
Dienerschaft, auch Knechte und Mädchen um­
ringten einen fremden Burschen, der mit 
einem Damenstrohhut, den alle nur z» ge­
nau kannten, nnd einem weißen Taschentuch
— beides hatten Müllersknechte aus dem 
reißenden Mühlstrom geholt — vom Wasser- 
müller aufs Schloß geschickt worden war, 
nm sich zu erkundigen, ob im Schlosse jemand 
vermißt würde, dem die aufgefischten Gegen­
stände gehört hatten — ja „halten", den» 
bei keinem der Umstehenden waliete jetzt noch 
ein Zweifel ob, daß die Besitzerin von Hut 
nnd Tuch — das liebreizende Manele — 
ihre» Tod im Mühlstrom gefunden hatte. 
Gerhard taumelte m it einem dumpfen Auf- 
stöhnen gegen die Wand, sein erloschener 
Blick ruhte starr anf dem nassen Tuche in 
seiner Hand, die eine Ecke zeigte die kunst­
voll verschlungenen Buchstaben U. P. M a ria  
Techmar. Das —  das hatte sie ihm an­
thun können? So hatte sie sich die Trennung
— die ewige Trennung gedacht? Ein lautes, 
anhaltendes Klingeln schreckte die Dienerschaft 
anf. Die Schloßsran verlangte nach ihrer 
Gesellschafterin.



rüste ZwischeuMe geschlossen. — Mehrere Irechts enthielt, bringt auch noch eine Prokla- 
Pariser B lä tte r melden, daß die französischen mation, betreffend die D iirchfiihriiiig des Ge-
Jesuiten, da sie sich nicht mehr dem Unter- '  ...................................
richt widmen könne», als Missionare »ach 
Madagaskar, China. Alaska und Kanada ge­
gangen seien. — Schiffsleutuant de la Motte,
welcher wegen Theilnahme an einer öffentlichen 
Demonstration zu gunsten der Kongregatio­
nen znr Disposition gestellt wurde, ersuchte, 
seine Ojfizierscharge niederlegen zu dürfen.

Wie die „Agence Bulgare- meldet, fanden 
am Sonntag die Ersatzwahlen für die b u l ­
gar i sche Sobranje statt, welche vollständig 
ruhig und für die Regierung günstig ver­
liefe». Ueberall unterlagen die coalirten 
Oppositionsparteien.

In  der Nacht znm Dienstag wurde in 
S t a m b  u l ein P e s t f a l l  festgestellt. Der 
Kranke, ein I8jähriger Arbeiter, wurde ins 
Hospital überführt; seine Umgebung, insge­
sammt 19 Personen, wurde znr Ueberwachung 
in das Lazarett am Bosporus gebracht.

Die großen r u s s i s c h e n  Manöver sind 
nach Meldungen aus Kursk am Dienstag 
Vormittag beendigt worden. Auf dem 
Manöverfelde fand nach dem Schluß der 
Uebungen ein Frühstück statt, au welchem der 
Kaiser, die Großfürsten sowie gegen 4000 
Offiziere theilnahmen. Der Kaiser trank 
während des Frühstücks auf das Wohl der 
Truppe», die an den Manövern belheiligt 
gewesen waren.

Um den durch die k o l n m b i s c h e  » 
W irren bedrohten Verkehr am Isthmus von 
Panama zu schützen, haben sich die Ver­
einigten Staaten zu einer erheblichen m ari­
timen Machtentfaltung in den dortigen Ge­
wässern entschlossen. Nach einem Telegramm 
aus Colon ist auch das Kriegsschiff „C in- 
cinnati- am Montag dort eingetroffen. Die 
Lage auf dem Isthmus ist unverändert. Es 
sind keine bestimmte Anzeichen vorhanden, 
daß der Jusurgentenführer Herrera den 
Isthmus unverzüglich angreifen wolle. Außer­
dem Kreuzer „C inc iim ati- und dem H ilfs ­
kreuzer „Panther- ist auch noch das amerika­
nische Schlachtschiff „Wisconsin- aus dem 
Pngetsnnd nach Mittelamerika beordert wor­
den. Die „Wisconsin- geht nach Panama. 
— Ein Telegramm des kolnmbischen Kriegs­
ministers aus Panama besagt, General 
Perdonio rücke m it seinen Truppen nach dem 
Isthmus. Der kolumbische Gesandte in 
Washington hat am 13. September aus 
M arroqnin vom Kriegsminister die M it ­
theilung erhalten, daß Perdonio m it 5000 
Mann den Magdalenenstrom entlang nach 
Colon marschire. Weitere 15000 Mann 
ständen bereit, »m ebenfalls nach dem 
Isthmus zu gehen. Zin Innern  des Landes 
sei alles ruhig.

I n  V e n e z u e l a  pfeift Präsident Castro 
auf dem letzten Loch. AnS Cnrayao meldet 
vom Mittwoch das „Reutersche B u reau -: 
Präsident Castro hat sich vor den anrücken­
den Aufständischen nach Gnayabo, 15 Meilen 
von Caracas, zurückgezogen.

I n  der K a p ko l on i e ist nunmehr das 
Kriegsrecht aufgehoben worden. Das amt- 
liche B la tt, welches am Dienstag die Bekannt­
machung betreffend Aushebung des Kriegs-

setzes, durch welches der Regierung eine voll­
ständige Kontrole über sämmtliche Waffen 
und M unition, sowie über deren Einfuhr ge­
geben wird.

Die Freundschaft zwischen J a p a n  und 
C h i n a  w ird immer enger. Jetzt meldet 
das Renter-Bureau aus Jokohama: Miede 
ruin ist ein japanischer Beamter als Rath 
geber vom Vizekönig von Szetschwan ange­
stellt worden. Es finden Verhandlungen 
statt behnss Vermehrung der bereits be­
deutende» Zahl japanischer Lehrer im 
Dienste der chinesische» Regierung. Zahlreiche 
chinesische Studenten treffen fortwährend in 
Tokio ein.

I n  J o k o h a m a  fand am Dienstag ein 
besonderer Kabinetsrath statt, in welchem, 
wie verlautet, die M inister sich über die ein­
zuhaltende Finanzpolitik einigten. Hierauf 
begaben sich der Ministerpräsident und der 
Kriegsminister in de» Palast und theilten 
dem Kaiser das Ergebniß der Berathung m it. 
M an nimmt 'an, daß eine Verringerung der 
Grundsteuer nicht erfolgen wird.

Deutsches Reich.
B e rlin . 17. September 1902.

— Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte 
gestern in Begleitung der Prinzeß Viktoria 
und des Prinzen Eitel Fritz, sowie m it 
großem Gefolge die Vorstellung „Hansel und 
Gretel" im Opernhaus. Hierauf fuhr die 
Kaiserin nach dem Schauspielhaus und wohnte 
noch den beiden letzten Akten des P h ilipp i­
sche» Schauspiels „Das große Licht" bei.

— Der König von Ita lie n  hat nachträg­
lich eine Anzahl Offiziere der hiesigen 
Schntzmannschaft durch Ordensverleihungen 
ausgezeichnet. Polizeioberst Krause erhielt 
das Komniandenrkreuz des Ordens der ita lie ­
nischen Krone.

— Das Urtheil des Generalgouverneurs 
Tschertkoff über die große Kaiserparade in 
Posen spiegelt sich in folgendem Passus des 
amtlichen „Warschawski Dnewnik- wieder: 
„D ie Trnppentheile erweckten (in den 
russischen Gästen) sowohl in der Ausstellung 
am Platz, wie beim Vorbeimarsch einmnthigcn 
Enthnsiasmns; besonders zeichnete sich die 
Kavallerie durch außerordentliche Präzision 
und Einheitlichkeit der Bewegung aus: 
sämmtliche Eskadrons aller neun Kavallerie- 
regimenter, die dem Kaiser vorgeführt wurden, 
ritte» wie anS einem Guß vorüber: im 
Trab kein einziges Pferd galoppirend, im 
Galopp kein einziges Pferd trabend. Die 
genaue Linie der Offiziere, der Reiter und 
der beschließenden Unteroffiziere e rlitt nicht 
die geringste Verschiebung, ließ nichts zn 
wünschen übrig. I n  der deutschen Kavallerie 
ist die Distanz zwischen einzelnen Reihen 
um einen Schritt weiter als in der unserigen» 
daher t r i t t  die Genauigkeit der Linien be­
sonders deutlich hervor, ebenso ist, da auf 
den Paraden m it zwei Zügeln geritten w ird, 
ersichtlich, wie vorzüglich die Pferde einge­
ritten sind und wie regelrecht die Reiter die 
Hand halten.

„Und's Fräule —  's arme» liebe, kommt 
doch nimmer — nimmer-, schluchzte Kordl. 
Nun hätte sie zur ungeduldigen Herrin eilen 
müssen, aber sie fürchtete sich, die entsetzliche 
Kunde zu überbringen.

Da richtete Herr von Bnrghansen sich 
mühsam auf. „Ich  werde gehe»-, sagte er 
m it tonloser, seltsam fremd klingender Stimme.

Im  nächsten Augenblick entschwand die 
Gestalt, welche, vor wenige» M inuten noch 
das B ild  kraftvoller Männlichkeit, jetzt einem 
gebrochenen Greise glich —  den Augen der 
erschüttert nachschauenden Dienerschaft.

X X X I I .
I n  den beiden Nachbardörfern Ellingen 

und Weinfelden erregte das unerwartete 
Ende M aria  Techmars allgemeine Bestürzung. 
Nun stellte es sich erst heraus, wie beliebt 
das junge, schöne Mädchen bei Groß und 
Klein gewesen, man pries es laut als uner­
müdliche W ohlthäterin; von ihren geringen 
M ittte ln  hatte sie heimlich den Armen ge­
geben, m it liebreichem Zuspruch die Kranken 
getröstet. Für die glücklichste aller Bräute 
hatte mau das „M arie le - gehalten — und 
sie mußte doch ein stilles Herzeleid mit sich 
herumgetragen haben, so schwer und tief, 
daß sie in einem Anfall von nnbesieglichem 
Schwermut!) nicht anders gekonnt, als auf 
dem Grunde des Mühlstromes Heilung zu 
suchen.

Bon früh bis spät umstanden müßige 
Gaffer tagelang das reißende Wehr. M itten 
im M ü h ls tro m  befand sich ein trichtersörmiger 
W irbel — „dort- — meinten die in neugie­
riger Erwartung Ausharrenden — „dort 
müsse der todte Körper der Lebensmüden 
anftanchen.-

Was irgend geschehen konnte znr Auf- 
findung der Leiche wurde gethan, der

Wassermüller kam jedem Begehr eifrig nach; 
doch alle Bemühungen blieben vergeblich. 
Viele schüttelten darüber verwundert die 
Köpfe, andere» erschien es dadurch erklärlich, 
daß der durch starke Regengüsse hochange­
schwollene Bach den Körper m it sich gerissen 
»nd weit stromab geführt habe, früher oder 
später würde er sicher irgendwo an's Ufer 
geschwemmt werden.

Im  darauffolgenden Frühjahr geschah es 
denn auch, daß zwei Stunden unterhalb von 
Weinfelden in dem seeartigeu Becken, worin 
der Mühlstrom sich ergoß — eine weibliche 
Leiche gefunden wurde. Beinahe ganz ver­
west, mithin vollständig unkenntlich» glaubte 
man doch allgemein, daß es die Ueberresle 
der ehemaligen Gesellschafterin der F ian  
von Ellingen waren. Auf dem kleinen Dors- 
kirchhofe, unfern der Stelle, wo die junge 
Selbstmörderin ans Ufer gespült worden, 
begrub mau in der frühen S tille  eines 
neblige» Märzmorgens, was übrig geblieben 
von der holden Menschenblüte — M a ria  
Techm ar.--------

Anf Schloß Ellingen gelaugten Herrschaft 
»nd Gesinde lange nicht zur Ruhe über das 
schreckliche Ende M arias. Die Freifrau 
fühlte sich tiefer ergriffen, als sie ihre Um­
gebung ahnen ließ, während Neinhold die 
Unglückliche als „sentimentale N ä rrin - schalt.

„Das Unangenehmste au der Sache ist", 
äußerte er zn seiner M utter, „daß Onkel 
Gerhard sich m it dieser Techmar verlobte, 
im übrigen hat er allen Grund, dem Geschick 
dankbar zu sei» für die Lösung des über­
eilten Bündnisses, bevor es zn spät; denn 
tausend gegen eins w ill ich wetten, die 
schöne M a ria  hatte etwas zn verbergen; ans 
Furcht vor Entdeckung ging sie in den Tod."

Die Freifrau rügte entrüstet sein lieb­
loses Urtheil über — die Todte. Sie warnte

— Der Kaiser hat bestimmt, daß die von 
Theilen der Schntztrnppen für Dentsch-Ost- 
afrika und Kamernn in den Jahren 1900 
und 1901 gelieferten Gefechte und ausge­
führten Kriegszüge im Sinne des ß 23 des 
Gesetzes, betreffend die Pensionirnng und 
Versorgung der Militärpersonen des Reichs­
heeres und der Kaiserlichen M arine, vom 27. 
Jun i 1871 als Feldzug gelten sollen, 
fü r welchen den daran betheiligt gewesene» 
Deutschen ein Kriegsjahr in  Anrechnung zn 
bringen ist.

— I »  dem Befinden des Abg. Levetzow 
ist, wie die „Krenzztg." hört, eine Besserung 
eingetreten.

— Der Direktor der königl. chemisch- 
technischen Versuchsanstalt und Professor der 
Chemie an der hiesigen königl. Berg-Akademie, 
Geheimer Bergrath D r. Rudolph Finkener, 
ist am 14. d. M ts . in  seiner Vaterstadt 
Vurgsteinfnrt, woselbst er zu seiner Erholung 
weilte, im 69. Lebensjahre am Herzschlage 
verstorben. Der „Staatsanz.- schreibt von 
ihm : I n  Finkener verliert die Wissenschaft 
einen ausgezeichneten Analytiker, die von 
ihm geleitete Anstalt einen ihrer keuntniß- 
reichsten und gewissenhaftesten Beamten und 
Lehrer, einen unermüdlichen stillen Arbeiter, 
streng gegen sich und streng, aber auch gerecht, 
gegen seine M itarbe iter, Untergebenen und 
Stndirenden.

— Die von der Zolltarifkommission ein­
gesetzte Unterkommission t r i t t  morgen zu­
sammen. Sie besteht aus sieben Mitgliedern.

— Die Wege» Unwetter unterbrochenen 
Flottenmanöver sind heute zn Ende geführt 
worden. Der „Hamb. Korrespondent" meldet 
ans Kuxhaven: Nach einem heftigen Feuer- 
gefecht durchbrach heute M itta g  zwischen 12 
und 1 Uhr der Kaiser auf der „Hohenzollern" 
an der Spitze des Angriffsgeschwaders die 
Sperren und nahm die Elbe. Die Manöver 
sind beendet; die Flotte w ird  nach der K ritik  
aufgelöst. —  Die Flotte m it der Kaiseryacht 
„Hohenzollern" kehrte nm 2 Uhr 30 M in u ­
ten zurück und ankerte in  der Grodener 
Bucht.

—  Der Chefredakteur der „Nordd. Allg. 
Z tg .-, Geh. Hofrath D r. Lauser, hat gestern 
seine Stelle niedergelegt, um an die Aus- 
sührnng größerer wissenschaftlicher literarischer 
Arbeiten zu gehen.

— I n  der gestrigen Generalversammlung 
der deutschen Genossenschaftsbank von Soergel, 
Parrisins und Ko. waren 8 529 000 M ark 
Kapital m it 14 215 Stimmen vertreten. Eine 
Statutenänderung, nach der das Geschäfts­
jahr am  31 . J u n i schließe» «nd das G ru n d ­
kapital anf 30 M illionen durch Rückkauf von

M illionen M ark Aktien ermäßigt werden 
soll, wurde einstimmig angenommen. Die 
persönlich hastenden Gesellschafter erklären 
sich m it der Aenderung einverstanden. Ein 
Antrag ans Einsetzung einer Revisions­
kommission zur Prüfung der B ilanz per 30. 
Jun i 1902 wurde abgelehnt, die B ilanz ge­
nehmigt und Decharge ertheilt. Die Zahl 
der Anssichtsraihsmitglieder wurde von 10 
auf 12 erhöht. A ls neue M itglieder wurden 
Strenge-Gotha und Stadtrath Hase-Gera 
gewählt. ___

den Sohn, durch eine derartige Andeutung 
den unglücklichen Gerhard noch tiefer zu 
verwunde». Auf eine ähnliche Bemerkung 
ihrerseits, wie sie eben von Reiuhold ver­
nommen, hatte der Bruder m it überzeugen­
dem Ernst versichert:

„ I n  M arias  Vergangenheit, die klar und 
offen vor ihm liege wie ein Spiegel, sei 
nichts, was sie der Liebe eines Burghausen 
unwürdig gemacht hätte."

Der Freiherr schwieg, aber in seinen 
Mienen, in seinem Achselzucken lagen hundert 
Zweifel an dem Gehörten. A ls  der Abend 
dämmerte, begab er sich in die Hütte der 
alte» Strehlen, wo die Familie Schröder 
Ausnahme gesunden hatte. Ans seine Frage 
nach ihren Verwandten erzählte ihm die 
Alte zn seiner Ueberraschnug —  sie wären 
seit heute Morgen sort m it Sack und Pack — 
nach „Australien- hätten sie gesagt. Ein 
vornehmer Herr vom Schlöffe, der am ver­
gangenen Abend m it der Schradern eine lange 
Unterredung gehabt, hätte vermuthlich das 
Geld znr Ueberfahrt gegeben. Von der 
Muhme deshalb befragt, wollte die Schradern, 
die erst sehr kleinlaut, aber hernach „er­
schrecklich" vergnügt gethan, m it der Sprache 
nicht heraus. Ellingen wußte genug: Ger­
hard von Bnrghansen, der „schlaue Fuchs", 
war ihm zuvorgekommen. Nun hatte er 
— Reinhold —  den klaren Beweis, daß 
irgend etwas nicht stimmte, doch wollte er es 
aufgeben, danach zn forschen; die Vergangen­
heit der „todten" M a ria  hatte fü r ihn allen 
Reiz verloren, damit erlosch auch der Wunsch, 
Gerhard einen Streich zn spielen, er wollte 
sogar versuchen, m it dem berühmten Onkel, 
aus den eifersüchtig zn sein er ja  nicht mehr 
Ursache hatte, wieder in  ein besseres E in­
vernehmen zu treten.

(Fortsetzung folgt.)

- -  Die deutsche überseeische Auswanderung 
betrug im August d. Js . 2903 Personen 
gegen 2244 im August v. Js . Ans deutschen 
Häfen wurden im August d. Js . neben 2011 
deutschen Auswanderern 11207 Angehörige 
fremder Staaten befördert.

Norderney, 17. September. Der M inister 
des Inne rn  Freiherr von Hammerstein tra f 
heute M ittag  hier ein und folgte abends 
einer Einladung des Reichskanzlers Grafen 
von Bülow zn Tisch.

Zum Fleischnoth-Rummel.
I n  B erlin  kommt eine Frau  in eine» Schlächter» 

laden des Sudwestens, zwischen M arkgrafen- und 
Lindenstraße. S ie fordert prima Schweinekotelettes 
und wundert sich. daß ihr der Schlächter für das 
M und nur eine M a rk  abnimmt. Verwundert 
kragt sie. weshalb er denn bei der heutigen 
Fleischnoth die Preise nicht erhöhe. „Fleischnoth", 
sagt der biedere Schlächtermeister, „gicbt's nur bei 
den Z e itu n g ssc h re ib er,w ir kenne» keine. Wen» 
einige Schlächter höhere Preise nehme-,, so solle» 
sie sich bei den Zeitungsschreibern bedanke,,, denn 
wenn diese alle Tage von Fleischnoth schreiben, 
so braucht man sich nicht zn wundern, wenn schließ- 
lich die Schlächter, um den Zeitungsschreiber» 
einen Gefallen zn thu», ihre Preise erhöhen."

Z n r Fleischnoth i»  Danzig giebt der amtliche 
Bericht des Schlacht- und Biehhofs vom Dienstag 
eine vortreffliche Illu stra tio n , Der Bericht besagt 
nämlich: Schwcineanftrieb 833 Stück, Tendenz: 
gedrücktes Geschäft, langsam geräumt. Und die 
Preise waren um nicht weniger als 4 M k. p. Z tr . 
billiger wie am letzten Donnerstag und 2 M a rk  
p. Z tr . billiger wie am vorherachcnden Dienstag.

Anf dem gestrige» Berliner Viehmarkt blieben 
bei einem Antrieb von 1067 Rinder» 250, von 
1936 Schafen sogar ca. 900 Stück nnverkanft. D ie  
Tendenz beim Kälberhandel w ar ruhig, beim 
Schweinemarkt, woselbst 10339 Siück angetrieben 
waren, sogar langsam, sodaß der M a rk t nicht 
ganz geräumt werden konnte. — Aber nichts­
destoweniger schreie» Misere Freisinnigen weiter 
über „Fleischnoth" und ViehmangeU

Vom
sozialdemokratischen Parteitag.

Ans dem sozialdemokratischen Parteitage zu 
München referirte am M ittwoch der Abg N o  se­
il ow  über die parlamentarische Thätigkeit der 
Reichstagsfraktion und erklärte, die Fraktion werde 
den Z o llta rif m it alle» M itte ln  z» F a ll zu bringen 
versuche» und zunächst anf gründlichster Berathung 
bestehe». Nach eingehender Debatte über die miß­
liche» Verhältnisse der sozialistischen Zeitschrift 
„Neue Z e it"  wnrde am Schluß der Sitzung ei» 
Antrag des Reichstagsabg. F ischer angenommen, 
wonach überall, wo es angängig sei. der 1. M a i  
zu keiern ist. „. . .

Von dem sozialdemokratischen Parteitage und 
seinen Besuchern geben die „ M . N . N ."  folgende 
Schilderung: „Die besitz- und vermögenslosen 
Bürger, die nach München entsandt waren, die 
Delegirteu, machten einen nicht ganz proletarischen 
Eindruck. G u t genährt, gut gekleidet, die statt­
liche Uhrkette um den runden Banch. da und dort 
eine nord verrStherNrdcre Bnfrnnndcl oder em
Fingerring — (nicht etwa der Ehering), boten die 
durchweg intelligent aussehenden Delegirteu einen

der indisch« M illionär Singer, m it Herrn von 
V ollm ar den Vorsitz einnahm. W ie sich doch die 
Zeiten ändern! Keine blittrothen Draperie» mehr. 
Keine Kriegsfahne hängt in den S a a l herab. Fest­
licher Guirlaiidenschinnck, Fahnen in den Landes-, 
P rovinzia l- und Stadtfarbeu der O rte, wo die 
Parteiversammlnna schon zuvor getagt, das Redner­
pult gut bürgerlich m it den bayerischen und 
Münchener Farben weiß-blan und schwarz-gelb 
geziert, machte sich ganz respektabel, gilt bürger­
lich. »nd die i» der übrigen Farbensymphonie un- 
vordringliche» rothen M ittelfahnen in den Fahnen« 
bündeln über den Stadtwappeu und die abseits 
stehende weibliche Büste m it der phrhgische» Mütze 
waren der einzige sozialdemokratische Firlefanz.

Zur wirthschastlichen Krisis.
Ueber das Vermögen der Wechsler- und 

iankfirma „A. G . H . G r o ß  m a n n  W w .  u n d  
Sohn" in H a m b u r g ,  deren In h a b e r Selbst- 
>ord begangen hat, ist am M ittw och der K o n »  
u r s  e r ö f f n e t .  D ie Passiva betragen den 
Hamburger Nachrichten" zufolge etwa 759000 M k.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 17. September. (D er gestern in  

aw ra abgehaltene Kram -, Vieh- und Pferde« 
arkt) w ar von Händlern wie von Käufer» recht 
htreich besncht. D er Geschäftsgang w ar im all- 
meiiien befriedigend. Rindvieh w ar recht zahl« 
ich anfgetrieben und trotzdem wurden gute Preise 
zielt, da genügend Käufer vorhanden waren, 
er Pferdeanftrieb w ar nur mittelmäßig, der 
anbei war flau. Gute Pferde waren nur wenige 
»rhanden. D er nächste M a rk t findet am 14. Ok- 
der statt.

Marienburg, 17. September. (Ueberfall.) Am  
ieuftag Abend ist in M arienburg schon wieder 
n Polizist auf der Straße angefallen worden, 
er M a u re r MnsowSki. der Vor kurzem von dem 
olizeisergeanteii Longkowski angezeigt w ar. hatte 
ache geschworen. Um  de» Schutzmann aus die 
traße zu locke», w arf er sämmtliche Fenster» 
leibe» in dessen Wohnung ein »nd fiel dann. a ls  
r Polizeibeamte sich sehen ließ. über ,h» her. 
k. wurde jedoch überwältigt und dabei W v e r -  
tzt. daß seine Ueberführniig ins Krankenhaus

'D anzig? 17. September. (Bon Miseren Husaren) 
eßt es in dem Mauöverbericht eines Hamburger 
lattes: D ie „bösen Buben" der Manovertage 
aren die schwarzen Husaren m it dem grinsenden 
odteuschädel auf der Bäremnutze: die Le-bhnsareii 
ts Danzig und Langsiihr. S ie steckten an allen 
rten. und überall in de» W äldern, hinter dem 
Mschwerk am Raine „nd de» Berglehnen tauchte» 
e auf. S ie risse» Brücken ein und verbarrika- 
irtei, sie. vernagelten die Thore, singen den 
irandenburger Kürassieren die Brieftauben ab 
»d ließe» sie fliegen, beschlagnahmte» d<e Fon« 
sgewagen. flitzten hin und her und. verübten 
midert innthwillige Hnsareilstriche. D ie K a i E  
ade» von der leichte» Kavallerie sind ärgerlich



auf die lustige» Störenfriede; die Kürassiere 
w iithen über die schwarzen .F löhe" der «Ueber- 
brigade" des Generals Mackeusen; aber am 
süchtigste» sind die Ulanen, den» seit die Husaren 
auch »och Fahuenlauzen bekomme» habe,,, pfuschen 
sie den berühmten P iankler» von Siebzig ewig m 
das kriegerische Handwerk . . . (Bekanntlich 
nähme» unsere Husaren an dem Kaisermanover

^ D a n z i«  17. September. lDaS Abernten des 
Sommergetreides), das den Sandmann nahezu 
U m , sechs Wochen beschäftigt, gestaltet sich noch 
schwieriger als die E inbriugilng der W interung, 
und noch stehen große Mengen dieser Sommer- 
frucht auf den« Felde, znm guten The il noch aus 
Schwad und Halm . Auch die Klresaaternte w ird , 
wenn die Niederschlage »och weiter andauern, au 
Menge wie Güte viel zu wünschen übrig lassen. 
Der zweite Gras» und Kleeschnitt steht dem ersten 
wenig nach. Die Feldweiden sind ganz vorzüglich, 
so daß der Fntterreichthnm bei dem stark ver­
minderten Birhstande vielfach nicht vo ll ausgenützt

^  Ostervde.^lK. September. (Unfall.) Der Muske­
tie r Hermann Bücher vom hiesige» In fan te rie - 
regiment N r. 18 reinigte sein Dienftgcwehr. als 
plötzlich ein Schuß losging und seinen A rm  ver­
wundete. Es stellte sich Wundstarrkramp,
welcher jetzt den Tod des 20jahr,gen M annes
herbeiführte. Bücher stammte aus Hagen in

^  Neidenburg. 16. Seplember. (Wcgeu wissentlich 
kaHüier Attltdnldllttttm  und Beleidigung) lsl oeL 
Besitzer August LiPPek zu einem Jahre Gesanglich 
veruriheUt lvorde.. E r hatte eine Anzeige an 
die Gendarmeriebrigade in  Königsberg gerichtet 
und darin den Gendarm S  beschuldigt, er habe 
von seinem (Lippeks) Vater einmal Gänse znm 
halben Preise gekauft und von da ab nichts ge­
sehen. was bei Lippeks vassirte. Seitdem er aber 
die Gänse znm vollen Preise habe bezahlen muffen, 
zeige er ihn und seine» Vater fortgesetzt an. Das 
Gericht bat festgestellt, daß dies nicht der Fa ll ist. 
S- bat nur einmal beim Vater des Angeklagten 
Gänse fü r 1.50 M ark  gekauft. Dam als waren sie 
überhaupt sehr b illig  und die fraglichen Thiere 
wäre» auch nicht mehr Werth, a ls S . gezahlt 
hat. Die Anzeige» hat S- pflichtgemäß und 
ohne Ansehen der Person erstattet. Lippkes Revi­
sion wurde heute vom Reichsgerichte als nnbe- 
gründet verworfen.

Barten i. Ostpr., 16. September. (E in  Unfall), 
der wieder durch die leichtfertige Handhabung 
eines geladenen TeschingS hervorgerufen wurde, 
ereignete sich in  dem nahen M  Zwei im A lte r 
von 12 bezw. I I  Jahren stehende Söhne des 
dortigen Lehrers beschäftigten sich während der 
Abwesenheit ihres Vaters damit, m it einem 
Tcsching Spatzen zu erlegen. Dabei kam der älteste 
der Knabe» auf den E in fa ll, statt des Zeigefingers 
seine große Zehe zum Abdrücken des Gewehrs zn 
gebrauchen. Der Schnß krachte »nd das Geschoß
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an einem ungetreuen Liebhaber) verübte» drei

dmttdche» Im  Kreise Hehdekrug. denen er die 
versprochen hatte. Eine derselben bestellte 

den jungen M ann zu sich. wo sich auch die beide» 
andern eingesnnden hatten. Der junge M ann 
wurde gebunden und ihm alsdann von den dreien 
Übel mitgespielt. Gestern ist er im  Krankenhause 
zu Hehdekrug seine» Verletzungen erlegen.

Königsberg, 16. September. ( I n  der Angelegen 
heit der Entfestign»«) findet, wie Königsberger 
B lä tte r berichten, in den letzten Oklobertageu in 
der hiesigen Kommandantur eine Konferenz statt, 
zn der Vertre ter des KrirgSministerinms und er, 
auch des Reichsschatzamts hier erwartet werden 
und an der Vertreter des Generalkommandos, der 
Kommandantur, des Oberprästdenten. des Re­
gierungspräsidenten und endlich der Stadtgemeinde 
theilnehmeu solle». Von dieser Konferenz erwartet 
man eine endgiltige Entscheidung nicht nur über 
die A r t  »nd die Reihenfolge. ,n der die E n t­
festign»» vor sich gehen soll. sondern vor allem 
auch über die Höhe der Kosten und über den Z e it­
punkt. zn welchem m it der Niederlegn»« der W älle 
begonnen werden kann.

«rgenau. 17. September. (Jagd.) Die Reb 
Hühnerjagd ist in unserer Gegend wenig ergiebig. 
Starke Völker sind selten. Das Stück kostet 80 
Pfg. bis zu einer Mark. Die Hasenjagd läßt sich 
bester an.

Bromberg. 16. September. (Verm ißt.) B or 
einigen Tageusist hier plötzlich der Buchhalter 
M irn s  im  Geschäfte des Dampfsägewerks von 
C arl Bumke hierjelbst verschwunden. Derselbe 
w ar verlobt m it der Tochter eines wohlhabenden 
Besitzers in Langen«» und es sollte in» nächsten 
M onat die Hochzeit sein. wozu schon jetzt Vorbe­
reitungen getroffen winde». M . lebte auch sonst 
in  geregelten Verhältnissen »nd nichts lag gegen 
ihn vor. M an  muß daher annehmen, daß an 
dem jungen, lebensfrohen Manne in der Nacht 
vom 10. znm 11. d M ts . — seitdem ist derselbe 
verschwunden — ei» Verbrechen begangen wor> 
den ist.

Posen. 17. September. (Verschiedenes.) Das 
Herz des verstorbenen Kard inals Ledochowski 
w ird  nicht, wie der „K nrher" irrthüm lich be­
richtete. in Posen, sondern im  Dom zn Gneseu 
beigesetzt werden. Der Verstorbene hat. wie das 
9u"t'che KIrchenblatt berichtet, letztw illig versügt, 
M  U » ^ r z  "ach Gneseu überführt Werden soll. 
w o c h ^ ^ . 'A ^ ^ e ^  ^ d e t  am kommenden M i t t  
IeidigVng "des «n?0-/. l lh r  statt. -  Wege» Be- 
Kobhla in O berE^,''n ''i'^°rstkherS  Dnszot anS 
/ G o r n o s z l o W E ! ' . . ' 7 i ' ^  der Redakteur des

worden. S err Ka.us erhielt i „  
heit folgendes Schreiben: Der P räs iden t^»»  
königlichen Oberlandesgerichts. Im  Anst,-««. 
Herrn Jnftiz in im stcrs theile ich Ihnen  ,,Nt 
Sie. weil S ie sich durch tadelhafte Führn,,« 
Belastung im Dienste unwürdig gezeigt habe,, 
auf Grund des 8 81 des Gesetzes vom 21.
1652 aus dem Jusiizdieuste entlasse» werden 
lgez.) Grhczcwski. An den Referendar Herrn Franz 
Karas zn Konm-skie.__________ ___________

der m it dem 1. Oktober in  den Ruhestand t r i t t ,  
ist der Rothe Adlerorden 2. Klaffe im t Eichenlaub 
verliehe» worden. . ^

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  , n  d e r  
A r m e e . )  I m  Benrlanbtenstander M a h d o r » ,  
Oberleutnant derLaudwehrinfanterie 2. Aufgebots 
(Thor»), znm Sauptmaun befördert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der M ilitä ra n w a rte r. 
Hilfsgefangenaufseher Friedrich Höbold in Gran- 
denz ist zum Gefangenaufseher bei dem land- 
gerichtliche» Gefängnisse daselbst ernannt worden.

— ( E in  p r e u ß i s c h e r  O f f i z i e r  a n f  dem 
C u l m e r  B i s c h o s s s t u h l . )  D ie B e rline r „Post 
hat die allerseits m it größtem Zweifel aufgenom­
mene M itth e ilu n g  gebracht, daß »wn den General 
von Loö zum Bischof zn ernennen beabsichtige. Aus 
diesem Anlaß veröffentliche» polnische .Zeitungen 
eine» Aussatz des Professors Chotkowskl in K raka ,. 
welcher nachweist, daß thatsächlich eui beeußischer 
Offizier »nd Hohenzollernsproß von, Jahre 78o

sche Frage: „W ill  denn der Konsin nicht Bischof 
werden?" Woraus dieser Prompt erwider e. 
„Z n  Befehl. Euer M ajestät." Und thatsächlich 
wurde K a rl von Hohenzoller» »ach mehrmonat- 
lichem theologischen S tudium  und empfangener 
Priesterweihe znm Bischof der Eulm er Diözese er- 
nannt. Seine Ernennnng znm Bischof wnrde 
trotz seines militärischen Standes dadurch erleich­
tert. daß er bereits den T ite l eines Ehreukanont- 
kus der Breslaner Diözese besaß.

— ( E r g ä n z u n g s w a h l e n  z n r  H a n d w e r k s ­
kam m e r . )  I n  diesem Jahre finden die E r- 
gänznngswahlen fü r die znm ersten M a le  auszu­
losende» 19 M itg liede r der westprentzischen Hand­
werkskammer und 8 M itg lieder des Gesellenans- 
chnsses der Handwerkskammer statt. D ie Vor- 
bereiinngen hierzu sind bereits vom Serr» Ober- 
»rästdenten angeordnet.

— ( D e n t s c h n a t i o n a l e r  H a u d l u n g s g e -  
h i l f e n v e r b a n d )  D ie Ortsgruppe Thor» des 
D. H. V. hie lt gestern Abend im  Verrinslokale 
eine Versammlung ab. in welcher der Vortrags­
abend. fü r welchen Herr E l b e rd i n g-Hambnrt
als Sprecher gewonnen worden ist. cndgting am 
den 25. Oktober festgesetzt wurde- An ds" ge 
schriftlichen Theil schloß sich 
Geburtstagsfeier

Lokalimchrichten.
T ho rn , 18. September 1902.

, .-7- (O rd ensver l e i hunge  u.) Dem Landge 
richtsprSsidenten Geh. Ober-Jnstizrath Hardcr in 
Königsberg (früher Landgerichtsdirektor in Elbing)

sängt, w ie jetzt. Sonnenlicht nnd Sonnenwärme 
durch das künstliche Licht der Lampe «nd die 
Wärme des Ofens zn ersetzen. „V e rw ah rt das 
Feuer und das Licht — daß Eurem Sans kein 
Schad' geschieht!" Durch Nichtbeherzigung dieser 
W arnung wäre gestern in einem Hanse in  der 
Nähe des Neustädtischcn M arktes beinahe ein 
Brand entstanden, indem ei» kleines K ind in  Ab­
wesenheit der E lte rn  sich au der Ofeufenernng zu 
schaffen machte «nd durch herausfallende Kohle» 
das Zim mer in  B rand gerieth. Znm  Glück wurde 
das Fener rechtzeitig bemerkt sodaß es m it 
einigen Gießkannen Master schnell gelöscht werden

^ D ie  ge s te rn  v e r h a f t e t e  P e r s o n )  
ist der Zimmergeselle Adam Podwalski aus Mvcker. 
der einem hiesigen Klempnermeistcr einen B le i- 
klnmpen im  Gewicht von 25 K ilo  znm Kauf anbot, 
über besten rechtmäßige» Erw erb er sich nicht aus­
weisen konnte.

— ( V o m  H o l z m a r k t . )  Aus Warschau w ird  
vom 14. September berichtet: D ie Tendenz des 
Holzmarktes ist ruhig. D ie Umsätze sind nicht be­
deutend. N u r fü r Kiefern- nnd Eichenschwellen 
besteht zn bisherigen Preise» eine ziemlich rege 
Nachfrage, während die Preise fü r andere Holz- 
gattnugen ein wenig zurückgegangen sind. I »  der 
abgelaufenen Woche wurden aus unserem Gebiet 
2000 Bauhölzer (43 Knbikfnß) zu 72 P fg. pro Kn- 
bikfnß franko Danzig und 600 Eicheoplanrons (22 
Knbikfnß) zu 2.06 M ark  pro Knbikfnß franko 
Schnlitz »ach Preußen verladen.

— ( B i e h m a r k t . )  A n f dem heutigen Vieh- 
markte waren 245 Ferkel und 13 Schlachtschweine 
ausgeiriebe». Gezahlt wnrde sür fette W aare— — - .  
magere 4 3 -45  M k. pro 50 K ilogram m  Lebend-

'<P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wnrde 1 Person aenomnien.

— ( B o n  d e r  We ichsel . )  Wafferstmw der 
Weichsel bei Thorn am 18. September früh 0.68 M tr .  
über v.

cagsieiersowie ri»« verdient
M itg lied , das sich lehr p°" ^ o c h  ist durch 
gemacht hat. T b m . u . V  alter
Werbung neue, M  0 gesorgt, sodaß die
aus andere» S ta d te n ^ m ^  l ^ a  ^  M itg lieder
E ^n n d ^ ich e r lic k i unter der vortrefflichen Leitung 
mee« Vorsitzenden. Herrn Liedtke. der ih r neues 
Ä b ^ .  e in W u c h t hot. noch einen weitere» Auf-

^ ^ — ( D e r  V e r e i n  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  du rc h  
A r b e i t )  giebt folgenden im  Druck vorliegenden 
Bericht über das J a h r 1. A p r il 1901/02: Daß das 
J a h r 1901 im Zeichen wirthschastlichen Rückganges 
gestanden hat. haben wühl alle Geschäfte nnd V er­
eine erfahre». So sind auch die Umsätze unseres 
Vereins h inter denen des Vorjahres znrückge- 
bliebc». Im m e rh in  haben w ir  den von uns m it 
Handarbeiten beschäftigten Mädchen nnd Franeu 
Arbeitslöhne im Betrage von insgesammt 1391,70 
M ark  (gegen 1537,85 M k. im  Vorjahre) ausge­
zahlt. D am it ist einer Anzahl bedürftiger M äd ­
chen und Frauen Gelegenheit zu redlichem E r­
werbe verschafft und eine Beihilfe znm Kampfe 
ums Dasein gewährt worden. Wieder haben uns 
die städtischen Behörden wie fe it langen Jahre» 
eine» Zuschuß von 150 M k zukomme» laste», wo­
fü r ihnen unser herzlicher Dank ausgesprochen sei. 
Sei auch an dieser S telle empfehlend anf unser 
Verkanfslokal Schillerstraße 4 hingewiesen. Vor- 
räthig sind dort u. a. Hemden, S trüm pfe. Jäck­
chen. Schürze». Scheuertücher, Häkelarbeiten. 
Ferner werden dort Bestellungen anf alle Arte» 
von Leibwäsche. Häkel-, Strick- und Stickarbeiten 
nnd dergi. entgegengenommen nnd in kürzester 
Frist ausgesührt. Die hernmgehende Beitragsliste 
empfehlen w ir  gütiger Beachtung, w eil w ir  nur 
durch reichliche M itgliederbeiträgc in den Stand 
gesetzt werden, der Lohndrückern in der Bezahlung 
weiblicher Handarbeiten entgegenzutreten. V o r­
sitzende des Vereins sind F rau Lindau nnd Frau 
Drewitz. Der Rechnungsabschluß fü r 1. A p ril 
1901/02 stellt sich wie fo lg t: Einnahme» 4842,22 
M ark. davon Beiträge der M itg lieder 346.75 Mk., 
aus dem Verkaufe der durch unsere Arbeiterinnen 
gefertigten Gegenstände 2829.16 M k.. Arbeitsanf- 
träge, zu denen das M a te ria l vom Besteller ge­
lie fert war. 1120.20 M k. Ausgaben: 4842.22 Mk.. 
davon Ankauf des M a te ria ls  1848.30 Mk.. Ver­
dienst der Arbeiterinnen 1391.70 M k. Das Ver- 
mögen des Vereins am I .  A p r il 1902 beträgt 
einschl. 477.07 M k. Kassenbestand 1473.97 M k.

- ( P l ö t z l i c h  g e s t o r ben )  ist gestern Abend 
der hiesige Großkansman» H err Arnold Löwen- 
berg. H err Löwenberg w ar fe it längerer Z e it an 
Zuckerkrankheit leiden, doch ist sein früher Tod 
wohl auf die große» Nnfregungen zurückzuführen, 
welche eine verfehlte Spekulation in Getreide und 
die daraus entspringenden Zahlungsschwierigkeiten 
m it sich brachten. Schon in voriger Woche erregte 
es. da der Verstorbene fü r sehr reich gehalten 
wnrde. großes Aussehen, daß infolge dieser, da­
mals noch nicht bekannten Komplikatioue» ein in 
großem S t i l  geplantes Familienfest n»r in denk­
bar einfachster Weise gefeiert wnrde. Später 
wnrde dann bekannt, daß eben jene geschäft­
lichen Komplikationen, die durch eine nner- 
wartete Kreditentziehnng seitens einer ihm nahe­
stehenden F irm a »och verschärft wurden. Anlaß 
zn jener Einschränkung gewesen waren. Wie ver­
lautet. ist durch Gewährung eines M ora to rium s 
lZahlnngsansschnb) eine die G läubiger befriedi­
gende Regelung der Angelegenheit gesichert.

— ( E i n e n  A n s f l n g )  hat gestern die Schule 
von Stewken »ach dem hiesigen Ziegeleiparke 
unter Leitung des Herrn H anptlrhrers Maaß ge­
macht. Viele» Schülern ist die Ziegelei »»be­
g inn t gewesen, obgleich die meiste» bereits in 
Thorn waren. Bei heiteren Spiele» nnd Gesän- 

verlief den Kindern der Nachmittag nur z» 
Der heftige Regeiignß. der sie zwang, 

ö/n Kolonadcn Schutz zu suchen, konnte 
>yre frohe Laune nicht weiter beeinträchtigen.

de» R«kI,I,>,-!^. "  »rorn «ioeno um rv iigr vv» 
aan» n^a.^-n^Ä» öngernfc». «nd es wäre Nicht
aefckäbe " besondAs auch heute noch»mryttye, veivnoers zu eurer Zert, wo man ou-

Angekommen Dampfer „G e n itiv ", Kpt. Gorgens, 
m it 800 Z tr. div. G üter» von Danzig. ferner die 
Kähne der Schiffer Joh. Rhdlewski m it 2000 Z tr.
Kohlen von Danzig »ach Plock. I .  Kunz, E. An- 
drzik. F. Jantz. s .  Fritz. M a rqna rd t und Zergatke 
m it Kies von Czernewitz »ach Schnlitz.

Uns dem Kreise Thorn. 17. September. (Die 
Schweinescnche ist unter den Schweinen des 
M aurers  Zechmeister in Leibitsch anSaebrochen

Theater, Kunst und Wissenschaft!
Hermann S u d e r  m a » u s  Dram a „S  o k r a -  

t  e s" w ird . w ie verschiedene B lä tte r melden, erst 
im nächsten Jahre das Licht der Lampen erblicken, 
da der Dichter durch Unpäßlichkeit lange Z e it a» 
der A rbe it behindert war.

O t t o  E r n s t s  neue fünfaktige Komödie „D i e 
Gerecht i gkei t "  wnrde dnrch Vermittelung des 
Verlages Entsch für das Berliner königl. Schau­
spielhaus und Stadttheater in Leipzig ange­
nommen.

Nach einem Telegramm des „Berliner Tage­
blatts" aus H a m b u r g  ist gestern ein G a st- 
spi e l  S a r a h  B e r n h a r d t s  am Hambnrger 
Stadttheater sür den November definitiv verein­
bart worden.

Mailnigsaltilres.
< L i e b e s d r a m  a.) I »  Lübeck feuerte ein 

Schustergesrlle eine» Schuß anf die 15 jährige S tie f­
tochter seines Bruders ab. die seine» Liebesantrag 
zurückgewiesen hatte. Das Mädchen wurde tödt- 
lich verletzt, dann feuerte der Geselle einen Schuß 
aus die andere Tochter des B ruders ab. die eben­
fa lls  erheblich verletzt wnrde. H ierauf tödtete er 
sich durch eine» Schnß iu den Kopf.

( D a s  T r i n k g l a s  der  K a i s e r i n  
E l i s a b e t h . )  Aus Wiesbaden wird der 
„Franks. Ztg." berichtet: Die verstorbene 
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich schenkte 
vor einigen Jahren nach einem Kuraufenthalt 
in Langenschwalbach das von ihr be­
nutzte, an sich werthlose Trinkglas dem 
Brnnnenmädche», das sie bedient hatte. 
Anf Umwegen gelangte das Glas in die 
Hände eines Wiesbadener Antiquars, der es 
jetzt nm eine sehr hohe Summe, angeblich 
20000 M k., an zwei Herren verkauft habe» 
soll, die es dem Kaiser von Oesterreich zum 
Geschenk machen wollen.

(Mord-  und S elbstmordv e r - 
s n ch.) I n  der Nähe von Jöllenbeck bei 
Bielefeld tödtete die Ehefrau des Kolon 
Mehrhoff i» einem Anfalle von religiösem 
Wahnsinn ihr fünf Monate altes Kind und 
verletzte sich selbst schwer.

l S p e n d e  f ü r  w o h l t h ä t i g e  Zwecke.) 
Wegen seiner E rre ttung bei dem Bombenattentat 
in Selzthal hat der Großindustrielle M ax vo» 
Gntuian» 300000 Kronen sür wohlthätige Zwecke 
gespendet, darunter befindet sich auch eine S t i f ­
tung fü r W ittw en nnd Waisen vo» Forstleuten. 
Bekanntlich wurde der Begleiter Gntnia iins. 
Oberförster Sobolka. von der Bombe gelobtet.

( U n t e r s c h l a g » "  «.) Der Kom pto irift Busch­
mann aus Born« ist ldem „Bornaer Tagebl. zn- 
folge) m it einem nnterschlagenen Geldbrief m it 
6000 M k. (in Scheinen) gefluchtet.

( B r ä n d e . )  I » ,  Staate Washington sind in ­
folge von Wundbränden viele Menschen umge­
kommen. B is  jetzt sind 38 LeAen aufgefunden 
worden, außerdem werden noch viele Pflanzer 
und sonstige Landbewohner vermißt. Auch der in 
den Niitzholtzbestanden angerichtete Schaden ist be-

^ " ( D ie  K a f f e e e r n t e  i n  B r a s i l i e n )  ist groß. 
die Berichte über dnrch Frost vernrsnchte Schäden 
sind übertrieben. So meldet der Generalkonsul 
Nordamerikas in R io de Janeivo, dessen Berichte 
stets zuverlässig waren.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 18. September. Auf das von. 

Deutsche» Tage an den Kaiser gerichtete Hiildi- 
gungstelegraiiim ist folgende Antwort er­
gangen : „Seine Majestät der Kaiser und
König haben den frenndlichen Gruß des dort 
versammelten Deutschen Ostmarkenvereins 
huldvollst entgegen zu nehmen geruht. Se. 
Maiestät freuen Sich über die treue M it ­

arbeit des Vereins au der Erhaltung und 
Stärknng deutscher A rt und Sitte und lassen̂  
allen Betheiligten für den Ausdruck ihrer 
patriotische» Gesinnung danken."

Kattowitz, 18. September. I n  Groß- 
Paniow wurde eine Arbeiterin und deren 
Geliebter verhaftet, unter dem Verdacht, 
ihre vier unehelichen Kinder vergiftet zu 
haben.

Swimrniinde, 18. September. D er der 
Kunstmann'schen Rhederei gehörige Dampfer 
„Borussia" ist mit 20 M ann Besatzung bei 
einem S lurm  im Meerbusen von Biscaya 
untergegangen. ^

Berlin, 18. September. Die Subm ission 
der Zolltariskommission ist heute M itta g  12 
Uhr im Reichstag zusammengetreten.

Berlin. 18. September. Die Pariser 
Theaterfahrt deutscher Künstler ist anf den 
Herbst 1903 verschoben worden.

Frankfurt, a. M .  17. September. Wie 
der „Frankfurter Zeitung" aus Villingen ge­
meldet wird, brach gestern Abend in S t. 
Georgen Feuer aus, dnrch welches etwa 30 
Häuser zerstört wnrde».

Paris , 17. September. Die Wiederer­
öffnung der Elementarschulen im  Departe­
ment Finistöre vollzog sich gestern in größter 
Ruhe. Die angestellten Erhebungen ergaben 
für 32 Gemeinden bereits einen Zuwachs von 
627 Schüler».

Paris, 18. September. Der frühere 
französische Marineminister hat soeben einen 
Aussatz veröffentlicht, iu welchem er die E in ­
drücke schildert, die er beim Besuch der 
Düsseldorfer Ausstellung sowie des Hambnr­
ger Hafens erhalten hat. Die Ausstellung 
zeige, welche unermeßliche» Fortschritte die 
deutsche Metallfabrikatiou gemacht habe, und 
in Hamburg erhalte man einen Begriff von 
der mächtigen Haudelskonknrrenz, welche 
Dentschland den übrigen Nationen aus dem 
Weltmarkt mache.

London, 17. September. Die königliche 
Nacht mit der Königin und der Prinzessin 
Viktoria an Bord, verließ heute früh den 
Firth  os Forth, um sich nach Kopenhagen zu 
begeben.

Odessa, 17. September. I n  der Zeit vom 
11. bis 13. September traten hier wiederum 
6 pestverdächtige Fälle auf. Seit dem 10. 
Juni sind 24 derartige Fälle festgestellt 
worden, von denen 6 tödtlich verliefen.

Konstantinopel, 17. September. Aus 
Klazomenä wird gemeldet: Ein choleraver- 
dächtiger Fall ist unter der Mannschaft des 
Dampfers „Jsm ailia" der Khedivial-Kom- 
pagnie vorgekommen. Heute tr itt  der 
Sanitätsrath zn einer anßerordentlichen Ver­
sammlung zusammen. Der Dampfer soll 
wieder nach Alexandrien zurückgesandt werde».

Newyork, 17. September. Die republika­
nische» Konventionen von Newhampshire 
nnd Konnektikut haben sich zu gunsten einer 
Wiedererwählnug RooseveltS zum Präsiden­
ten ausgesprochen.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmonn in Thorn."

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kasia
Warschau 8 T age ...................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3 . .
Preußische KonsolS 3'/»"/« .
Preußische Konw ls 3 '/," /»  .
Deutsche Reichsanlcihe 3°/« .
Deiitsche Reichsanleihe 3'/,"/a 
Westpr. Psandbr. 3°/« uenl. U 
WeNpk.PfandbrH'/."/« .  .
Posener Mandbriese 3 /, /° .

4°/o - >
Polnische Pfandbriefe 4 '/> «
Türk. 1"/„ Anleihe v  . . .
Italienische Rente 4 »/„. . .
Rninäii. Rente v. 1894 4"/« .
Disko». Kolnm aildit-Antheiie 
G r. B e rline r-S trabenb-A kt.
Harpener Bergw -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktien . . .  - 
Nordd. K re d ita n fia lt-A k lle ii.
Thorner Stadtanleihe 3'/« "/«

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen September . . . .

„  Oktober . . . . .
,  Dezember . . . .
„  LokoinNewh. . . .

Roggen September . . . .
„  O k to b e r ....................
„  Dezem ber...................

Banr-D isronk 3 PC» . Loind«,
P riva t-D iskon I 2-/. »E i . London. D iskont 3 PCt.

B e r l i n .  18. Sept. (Spiritnsbericht.) S p ir itu s  
wurde nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g .  18. Sept. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 54 inländische, 291 rnssische W aggons._____

18. Sept. 17. Sept.

216 80 216-75
— 216-20

85-45 8 5 -4 5
9 2 -10 9 2 -2 0

102-00 102-00
102 00 102-00
92 -4 0 9 2 -5 0

102-00 102-00
89 -00 8 9 -0 0
69 00 9 8 -7 5
99 30 9 9 -5 0

102—75 102-80
99 -75 100-00
3 1 -5 0 31 -0 5

103-10 103-00
85 -5 0 8 5 -7 0

187-00 187-90
212 -2 5 211-00
165-40 165-50
198-90 198-90
100 50 100-59

156-50 159-00
154-75 155-00
154-75 155-00

75'/» 75
141-09 141-50
138 -50 138-25
136-75 137- 00
-.v.lM ütt 4 M 1 .

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
lom Donnerstag den Septemdcr. fiüh  7 Uhr. 
i u f t t e i i i p e r a t n r :  -j-10G >ad Cels. W e t t e r :  
Sewölkt. W i n d :  West-

Bon, 17. morgens bis 18. morgens höchste Tem- 
era inr -j- 17 Grad Cels.. niedrigste -l- 9 Grad 
selfins.



Für die herzliche Theilnahme 
bei der Beerdigung unseres lieben 
Vaters

8 > i m  V i i m l i j

sprechen unseren herzlichsten Dank 
aus, insbesondere auch dem 
Veteranen-Verem.

Die tlruilsnüln Hinterbliebenen.
..

Am Montag den 22 . Skptrml'rr,
vm-initiags 10 Uhr, 

auf dem Lose der K<ivallerie-Ka- 
serue i» Thor»

DllIW kk Ntkkllllf
eiues zuui Gendarmerie-Dienst 
nickt mehr geeignete»

Ufert» es
gegen gleich baare Bezahlung.

Marie„we>der.17.Sevibr.l902. 
K g l.  G e u d a rm e r ie -O f f iz ie r -  

D is tr ik t  de r 1 2 . G e n d a rm e r ie -  
B r ig a d e .

Die Lieferung
don Kartoffeln, Biktnalien, Ge­
müse und Milch für das 1. Ba­
taillon 2. wenpreuß. Fuß irtillerie- 
Rgls. Nr. 15 soll getrennt für 
die Zeit vom 1. Oktober 1 9 6 2  
bis 36 . September 1663  ver­
geben werde»». Bezügliche Ange­
bote sind bis znm 2 6 . d. M ts . 
einznreichen an die Kücheuver- 
waltnng des obengenannten Ba­
taillons. Anschluß-Kaserne östlich. 
Daselbst sind auch die Lieferungs­
bedingungen einzusehen.

D ie  K iic h e n v e rw a ltu ttg  
des 1 . B t l s .  2 .  w e s tp r. F u tz -  

A r t l . - R g t s .  N r .  1 5 .
Anständige Stubenmädchen ». 

zuverlässige Kinderfrauen empfiehlt
s o tia n n s

Tuchmacherstraße S, Hof r.

AiifwSrterin
sucht Frau «I. KurookSkS,

Neust. Markt.

Malergehilfen
und Malerarbeiter stellt ein

L . Vikiiekmann.

Malergehilsen
stellt ein XoLielvelLi, Mocker,

Krummestrasie 8.

1  S c h r e i b e r - W i i l »
findet gegen Entgelt bei der Kreis- 
baninspektion Thorn I, Baderstr. 19, 
vom 1. Oktober d. Js. ab Beschäfti­
gung. Persönliche Vorstellung er­
forderlich.

Für mein Kolonialwaarengeschäft 
suche ich einen

Lehrling.
sD. KopvLZfnsKI, Altstädt. Markt.

Einen Lehrling
per gleich od. später f. mein Kolonial­
waaren- und Destillationsgeschäst sucht

Lrßusrü vroN nsrl, Thorn.

Fuhrleute
finden Beschäftigung und können 
sich melden

Banburean s . S o p p a ri,
Stolno.

Etschl IS-AVll M.
aus ein Geschäftsgrundstück, beste Ge­
schäftslage Thorns. Gefl. Angebote 
unter L .  an die Geschäftsst. d. Ztq.

L « » « « «  B L I r . ,
auch getheilt, sind z, vergeb. Anfragen 
u, 3 S  a. d. Geschäftsstelle d, Ztg.

Hansgrnndstück
in bester Lage Bromb. Borst, zn ver­
kaufen. Angebote unter L .  V. an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

In  Glanchan bei Cnlmsee sind

2 Familienhiinser
(1 Steindach, 1 Pappdach) 

eins L 150 Mk. und eins ck 100 Mk. 
zu verkaufen.

G r o ß e s

H e i c h e i M i i W
in Thon», Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 O m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter v .  L . 
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Für Barbiere!
I n  meinem Hause, Ecke Thorner- 

uud Littdenstraße ist ein Laden 
I^bst Wohnung nud Zubehör, in dem 
s-'t 1v Jah^,, ein Barbier-Zeschäst 
Mlt bestem Erfolge betrieben worden 
ift, znm 1. Oktober zu vermiethen. 

»a u s ,-, Mocker. Thoriierstr. 20.

(Lrosk Irmler, Leipzig)

^ L a ir lu o -
ganz neu, zur Miethe oder Verkauf 
bei V o rs m , Seglerstr. 29.

Verkauf!
Bersetzttugshalber verkaufe ich meinen

O ienen llnnd .
Lehrer irexner in Brnchuowo.

1  H V Ä K V i »
mit starken Federn und Achsen, kom­
plett, verschließbar (früher Postpacket- 
wagen), eignet sich vorzüglich als 
Bier-, Selter- oder Milchwagen, steht 
billig zum Verkauf.

K in ne s , E lisabethstr.

Flottes Pferd,
für Fleischer oder Droschke geeignet, 
5 Jahre alt, 4" groß, verkauft oder 
vertauscht gegen ein ruhiges Pferd 

4 .  k lluxvr, Thorn ll,  Vockrothstr.
Ein  Gummibanm, 2V, Meter 

hoch, mit schöner Krone, umzugs­
halber zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle d. Ztg.__________

Umzugshalber
sind gebrauchte Möbel billig bis zum 
1. Oktober 1902 zu verkaufen. 

_____________ Fischerstraße y.
2  Bettgest., M a tr., Küchensp., 

1 mäh. Schreibst., Komode, alte 
Bilder verkauft Strobandstr. V, lH.

Vteue u. gebr. Möbel, sowie Restau- 
ratioustische (m. eichenen Platten) n 
Stühle zu verkaufen Bachestraße 16.

Plüschsopha, 2  Sessel, B e ­
schränk mnzugshalber sehr billig zu 
verkaufen Gerechteste. 1113 , 11.

Ein altes
verkaufen

Sopha billig zu 
Strobandstr. 2 4 .

M  Umzüge A
werden ausgeführt, mit und ohne 
Möbelwagen.

tt. öiaslng, Tuchmacherstr. 16.

Der Platz 
Culmer Chaussee

N r .  2 3 - 3 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

I k ^ i l L  K a u n .

Einige Hundert 
n o u o rv  UotSNLlÜLKo

(2händ g UN) für Gesang) 
zumtheil gebraucht, 

kür 10, 20 unä 30 kk§. 
in der Musikalienhandlung von 

ka lte r I^avadvvk.

M  HclmdmssviiIsM
empfehle zu äußerst billigen 
Preisen. Bestellungen nach 
Maß sow. Reparaturen wer­
den in kürzesterZeit ausgeführt. 

I * .  H a r k « ,  Gerechlestr. 27.

, tilgpps», 
OtM>gk>s, kses«, Xsllse, 

liiss, ÜSVSL
^ t 8 t ä c k lL 8 v I r « »  S I» L  k t  1 2 .

SsMkPk
v e r k a u f t

Dorn.Aengurirll)
bei Ostaszewo.

Uerschwunden
sind alle Kopsläuse nebst B rü t bei 
einmaliger Anwendung von

Garantier unschädlich. — Erfolg über­
raschend. — Preis 50 Ps.

Zu haben bei ? a u !
Drog., Cnlmerstr.

Rheimallsmiis-
und Gicht-Kranken theile ich aus 
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was 
meiner lieben Mutter nach jähre- 
langen gräßlichen Schmerzen sofort 
Linderung und nach kurzer Zeit 
vollständige Heilung brachte.

«gario tZ rü n a u v r, Köchin, 
M  ü u ch e n, Buttermelcherstr.1l/i r.

Ismon-Zquasü,
alkoholfreies, erfrischendes Tafelgetränk, 
in Patentflaschen L 10 Pf., offerirt

b .  I V l O g i l O w s I c l )
Cnlmerstr. 9.

Braunbier
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

B ik to r ia - B r a u e r e i ,
Katharinenstr. 4.________

Frisch eingetroffen:
ff. schwedische

kM88öIb66ktzll.
Preise billigst.

H « ! r n 7 L v I »  U l s t L ,
Heiligegeiststr. und Schulstr. 1.

Mmi. krmWldm»
offerirt, täglich frisch eintreffend, zum 

äußersten Tagespreise
« « 8 8 , Schillerstr. 28,

und aus dem Wocheumarkt.
Feinste, schwedische

k M M lb M M
(Pfund SS Pf., bei 5 Pfund SS Pf.) 
empfiehlt l i t t e t »

öckelüs- 
Xtslollsl- 
«jisiii-

offerirt billigst

K l A
empfiehlt

Llrmes, Elisabethsirafze.

Neue Fettyeringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Qualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

4 .  Oolin'8 Schillerstr. 3.

Brombergerstr. 86
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reicht. Zubehör, desgl. 1. Etage schöne 
Balkon-Wohnung, 2 Zimmer m. reicht. 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 
Zimmer rc., deSgl. Pferdeställe, Wagen- 
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei ^n x n s t E loxnu.

Msetil8lrs888 llr. 4.
Die von Herrn Stabsarzt v r .  

Stucks bewohnte S zimmerige W o h ­
nung ist Versetzungshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Vestre lv ii, Albrechlslraße 6.

W c k W k .  U ,  W n § ,
I .  L la K H )

herrschaftl. Wohn., bestehend aus 3 
Zimm., Badezimmer und sämmtl. 
Zubeh., auf Wunsch Burschengel., vorn 
1. Oktober zu vermiethen.

Gerechteste 1517
eine Balkonwohnung, 1. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Badestube 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2.

Zu erfragen Araberstraße l4 .

Balkonwohnungen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker, sindenstratze S.

1. Etage,
6 Zimm er, Balkonwohnung, alles Z u ­
behör, auch Pferdestall, zu vermiethen

Mellienstraße 74.

r.
3 Zimmer, Balkonwohnung, alles Zu­
behör, zu vermiethen

Waldstraße 37.

Ein Laden
ist in meinem Hause Copperniknsstr. 
22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm.

« l.  L i s l k v .

Ein KIcintk Luden
zu vermiethen Culnterstraße V.

Einen Lagerkeller
vonnud einen großen Speicher 

sogleich zu vermiethen
Briickettstratze 14, I.

Schöne Wohnung,
2 Zimmer, Küche, zu verniieth-n. 
Zu erfrage» . ^

Sostestraße S, Ilk

Waldftratze S2
eine kl. Hofwohnung z" vermiethen

----------------------- » NV1ILL»Utz)
3 Zimmer und Küche, von sofort zu 
vermiethen. N v ln r lo k

Frdl. Wohn., n. vorn, 2 Z-, helle 
Küche, all. Zub., z. v. Bäckerstr. 3. 
Zu erfr. Part. Das. ist auch 1 Znn. 
für 1 Person zu verm.

M ir 7» Thaler
3 Zimmer und Nebengelaß (Wasser­
leitung und Ausguß) zu vermiethen 

Cnlmer Chaussee 8 2 .

Baderftratze 24
sind zwei zusammenhängende nn- 
möblirte Zimmer, Hos, 1. Etage, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

r
d

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Grösste Auswahl i«  alle« 

Preislage«.

p. I rs i itM M .
Gerechteste. 11/13.

LellmM-Limki'
laut Polizeivorschrift,

I n  tz > iö 8 8 e i»  v o n  2 3 — 7 V  l  i t v !  i n l i a l t ,
offerire» billigst

larrey L kilroerko^ski,
Eiseuwaaren-Handlung,

^ 1 t 8 l » ä 1 e r  S l A r l r t  2 1 .

O / ' .  « D / ' s L / n o / ' s
i n t « r i » r » i i v i r » I «  H « 1 1 » n 8 lr » 1 t  t ü r  

L . I L U K S I l l L l ' a i l l L S

LörbeisüoN (Zeftiesien)
vsrseuäöt Kratis kros^slcls äurok «li« V«L«»1tirnK . 

Okökarrt: 6 sdsimrg.tk v r . vetrl.
/ v r .  kos», krudsr lükeLrst vri-

Oölllsolis lernte: < Hüeme, 8skuüä8,ru,r2t äsr
f  2zvtziKan8ts.lt.

kolniseiier ^.rrt: Lö d Ilro xksp erilÄ lis t 
v r . 0^dul8ki.

NvAarigoksr ^rrt: v r . üliNler.

Spezialhaus I
für

z)utz- und Modewaaren
8. b s lv m g g  j r .

j L r e i t e s t t a r s e  N r .  r - ,  v is - a - v is  g o n a i t s r e i  N o w a k

s 8 .m ir r l> 1 io N s r

Gtschmülkmll gariliktc Hüte,
k 'L lr , vo n  M i r .  1,-4dS av .

^  V o r j ü N r i r r «  » S t «
I k l I l i K S l  TLILÄ 8vlLR»Hl1 ILROUVI N L 8 l!l'1 .

Msüeiidüle ra r grkl. -Inzieht.

L l o u s s v .  G K u p o n s .  
L o s t Ä m - A r ö v k v .

mit den vollkommensten und sinnreichsten Apparaten  ̂
zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 

__ Soutachiren und Schnurannähen.
Einfachster Mechanismus.

K M M  Vorzüglicher Perlstlch.
M W ^N  Leichtester geräuschloser Gang. 

Unbegrenzte Dauer.
5 Jahre Garantie!

Familien - Versandt - Maschine 55 Mark.

irüulgsborg, Envip» r.»nss»»no 4»
F ilia le « :  0 a n -> s . e ik in g ,  » ro m d v rg ,  T k o rn .

b l o b u s -

M  dmöl sk j M  s»ilm e«lrM«I.

Zur Besichtigung der

sowie sonstigen

I io llii iil liz e lie n  k lu m e u rm tzb e ill
ladet ergebenst ein
L .  Thorn,

Brückenstraße 28,
Saat- u. Blnmenzwiebelgeschäft.

Keibilsch.
„Gasthaus;ur Molssmühle".

Sonntag den 21. d. Äts.:

Trniskriiiiriheii,
wozu ergebenst einladet 
________8 t» I» i» Ir « , Gastwirth.

Wohnung
von 5—6 Zimmern, mit reichlichem 
Zubehör, S ta ll und, wenn möglich, 
Garten, vom 1. Oktober er. gesucht. 
Anerbieten unter L . 2S  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

V. 1. Oktober cr. Wohn. v. 3 Z. 
u. Zubeh., pt. oder 1. Tr., für rnh. 
kinderl. Miether ges. Angeb. unter 
K . 1VV an die Geschäftsst. d. Ztg.

W> n»s. Amn
mit Pension für zwei junge Leute 
vom 1. Oktober zu vermiethen

Panlinerstratze 2 , Part«

kille mblirte NöhiiUW
llebst Burschengelaß von s o f o r t  zu 
vermiethen.

p . S s g ü o n , Neust. Markt.

Zu vermiethen
zum 1. 10. ein möbl. Zimmer» 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall Vrnckenstr. 8 ,  I. Etq.

M ö b l.  W ohnn»,gen von 3, 2, 1
Zim. mit Kabinet zn verm. (Aussicht 
Weichsel)________ Bankstrasze 4 .

Gut möbl. Zimmer
m. Kab. z. verm. Bachestr. 15, pt. l.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eiug. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39. III.
M öbl. Zinn»», z. 1. Oktbr. m. od. o. 
Pension zu verm. Bäckerstr. 4V , 1.

G r. n. kl möbl.Zimrrrer z verrm 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr.

Ein freuudl. »nöbl. Zimm. von so- 
fort zu vermiethen. Araberstr. 5.

M öbl. Zimmer mit Pension sof. 
zuhaben Schuhmacherstr.24,Ill,r.

M öbl. Wohnung mit Burschen- 
gelaß zu verm. Gersteustraße 19, I.
Möbl. Zim., m. auch ohn. Pens.,v. 1 Okt. 
zn verm. Zu erfr. Bäckerstr. 47, III.

M ö b l.  Wob»»»«» « 'it Bnrscben- 
gelaß zu verm. Tuchmacherstr. 26 .

M öbl. Zimmer vom 1. Oktober zu 
vermiethen Copperniknsstr. 2 2 , N. 
M öbl. Wodn. n. B - z. v. Gerstenstr.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Keller, Stall, wegen 
Versetzung zum 1. Oktober zu verm. 
Mocker, Schnlstraße 6. Zu er- 
sragen daselbst 1 Treppe.__________

Freundl.Hofwohnnng, 3 Zimm., 
Küche n. Zubeh., 2 Aufgänge, für 360 
Mk. von sof. od. 1. 10. zn vermieth., 
sowie Hofwohnung, 1 Stube und 
Küche, und ein gr. Lagerkeller. 

N s p k s s l N o M , Seglerstr. 25.

Friedrichftratze 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben­
gelaß, Badestube W, zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

«»Verstriche S
ein großer Laden und ein großer 
Lagerkeller per sofort oder vom 
1./10. zu vermiethen.

6 . Im in a n n » .

Albrechtsttatze 2.
Wohnung von 4  Züntnern »nit
Badeeinrichtuug z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Östreich, Albrechtstr. 6.

1 Wohnung, 3. Etage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, p. 1.
10. cr. zn verm. Lä ua rä  L o lln s r t.

Wohnung von 4  Z im ., Veranda 
und reicht. Zubehör zu vermiethen 

Mocker, Rayonstraße 8.
Unmöblirtes, großes, 3 fenstriges 

Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Cnlmerstr. 2 8 , im Laden.

Eine freund!. Pt.-Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberstr. 13/15. Zu erfr. daselbst.

zu vermiethen Mellienstraße 81.
1 Stube, Hochpart., u. 1 Stube, 

1 Treppe, im Hinterhanse p. Oktbr. 
zu verm. Tuchmacherstr. 2 .

Wohnnng, 3 Zkmmer n. Küche, 
im Hinterhanse zn vermiethen. Zn 
erfragen Breitestraße 3 2 , IH .

Ein freund!. Vorderzimmer, für 
1 auch 2 Herren, sofort zu verm.
_________ Jakobstraße S, H , l.

Kleme^Wohrlnug für 110 N tt 
verm. L . V e lin s , Gerechteste. 6.

1 kl. Wohnung u. »n. möbl. Zimmer 
v. sofort z. verm. Strobaudstraße 20. 
W ohnung z. verm. Culmer-Chaussee 6H

Hierzn Beilage.

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k i  in Ldorn.



Beilage zu Nr. 220 der „Thorner Presse".
Freitag -en 19. September 1902.

Provinzialttachrilliten.
Culmsee, 17. Sevtember. verschiedenes.) Die 

A tts fiihn lnn  der Be- und Eutwaffemngsanlaaei' 
des neuen Schuldanses in  der Wilhelmslrake wurde 
dem Miudtstfordernden Herrn Schlossermeister 
P . Hinz iibertrunen. Es reichten Angebote ein 
die Herren Hinz fü r 4289, Rosenthal fü r 4629. 
Grade«Bromberg fü r 4669. Geisler-Bromberg fü r 
4677 M ark. — Die Holzbrncken des hieffgen groben 
Sees find abgebrochen. Das Wassere,rtnehmen 
aus dem See ist streng verboten. — Ocfsentliches 
Aergerniß erregt die Thnrn inhr. S e it einigen 
Tagen zeigt dieselbe über eine Viertelstunde früher, 
als die sich in  Ordnung befindende Rathhausnhr. 
So kam es denn gestern Abend, daß viele Ge­
schäfte um V.9 Ubr schlössen, w e il d ieThnrm uhr 
zu N M  9U hr geschlagen hatte. — Von eurem Brer- 
Ivanen wurde gestern auf der Dorfstratze IN N awra 
ein Knabe überfatiren. Schwer verlebt mußte er 
nach Hanse getragen werden.

e Briefen. 17. September. (Verschiedenes) Frau 
Löwenberg hat ih r Hans am M a rk t fü r 86 000 M . 
a» den Kaufmann Hermann Kalim ann verkauft. 
Kran L verlangte anfänglich m ir 80000 Mk.. er­
hielte den höheren P re is aber dadurch, daß die 
Kauflustigen sich gegenseitig überböte». — Die 
M auer des hiesigen Schlachthanfes zeigt jetzt in» 
kv ae der vorgekommenen Erbse,.knngen an der 
Westseite eine» klaffenden Riß, dessen WeiteranS- 
^ l n a d u c h  angebrachte Eisrnlcistei, nnd mehrere 
aeaci, die M ancr gestemmte Strebepfeiler ver- 
hindert werde» soll. Voraussichtlich w ird  die Be. 
sckädiguiig nicht anders als dmcv erneu kost 
spieligeu Umbau beseitigt komien.
M a r i e Diener ans Kl.-Radowisk hatd icLk^enuiien- 
priifnng am Dreger'schen Seminar m Bromberg

AusderCulinerStadtniederung. 17.September. 
«Verschiedenes.) H err Besitzer S iew ert Goertz n, 
Cnlm-Nosignrten bat seine 45 Hektar große Be­
sitzung f i i r  93000 M k. an Herrn Landwirth Hans 
Unran in Schöneich verkauft. — M i t  der Herbst­
bestellung ist bereits begonnen. — Der Rübsen ist 
bereits ausgegangen. — Trotzdem das Gesinde erst 
zu Neujahr seinen Dienst wechselt, ist m it dem 
M iethe» bereits längst begonnen. D asG eg iiv  
hat dann »och reichlich Zeit. sich .^bedeutend 
das Miethsgeld abzugeben. — ,den
niedriger sind die Ew'-ak-uem ^  ^  ^ jd e »  ,,„d
ÄH»>R?i!?-d-r Wei<vsclkSmP-n erzielen. I n  manchen 
Kä ien ^ve rrina^t sich die Einnahme ziemlich um 
d̂ e Sälste. Z iim the il ist dieser Preisrückgang aus 
die allgemein flaue Geschäftslage zurückzuführen, 
andererseits daraus, daß die Knltnrweide immer 
mehr bevorzugt w ird.

Graudenz. 16. September. (Plötzlicher Todes' 
fa ll.) Der Reisende der Eisenwaarenbranche 
Hcnipel, der bereits 25 Jahre bei der F irm a 
Koliwitz in Brvmberg in S te llung war. wurde 
heute, Dienstag, früh gegen 9 Uhr todt in einem 
Grandenzer Hotel in  seinem Bette aufgefunden. 
Der Verstorbene ist einem Schlaganfall erlegen. 
E r hotte »m '/,7 Uhr das Wecken bestellt; da 
man annahm, daß er sehr müde sei. ließ man ihn 
bis gegen 9 Uhr in seinem Zim m er unbehelligt. 
A ls er aber nach heftigem Poche» nicht öffnete, 
forschte man nach und fand ihn bereits todt vor. 
Der Verstorbene ist nnverheirathet.

Carthaus. 12. September. (Eine so späte Ernte) 
als in diesem Jahre hat mau «och niemals erlebt. 
Dank der kalten W itter»»,, hatte» w ir  beim 
Roggen keinen Auswuchs, und wer bis zum 83. 
August m it dem Einfahren des Roggens gewartet 
halte, bekam denselben trocken in Scheune und 
Staken. Gerste konnte gut geerntet werden. Hafer 
ist fast sämmtlich auf dem Felde. D ie Kartoffeln 
werde» anscheinend einen geringen E rtrag  geben, 
die Knolle» sind klein geblieben. Auch Rübe» und 
Wrncke» lasse» sehr im Wachsen »ach, dagegen 
wächst G iilittinelkiee recht gut. Seradella vor­
züglich. ebenso Lupinen. Erbse» und Wicken 
stehen gut. weiden aber wohl nicht re if weiden.

Königsberg. 15. M pteinber. (Verschiedenes.) 
Professor D r. K a rl Lohmcher. der seit 36 Jahren 
an unserer A lbertina das Lehrfach der m itte l­
alterlichen, speziell preußischen Geschichte ve rtr itt, 
begeht a»> 24. d. M ts  seinen 70. Geburtstag. 
K arl Heinrich Lohmeher wurde zu Gnrnbinnen 
am 24. September 1832 geboren. S e it seiner Ge­
bu rt ohne A rm e . wandte er sich dem Studium  
der Geschichte zu. bezog die Königsberger Univer­
sität und promovirte >857 m it einer in lateinischer 
Sprache abgefaßten Dissertation über König 
Richard I. von England. 1866 begann er als

S K L

- X ^50en am vorigen Sonntag n»s den 
folgende» Sonntag verlegt werden mußte fand 
an» der Zement-Rennbahn im Thiergarten bei 
strömende.» Regen statt. Die BethcUign.w der 
M it fa h re r  wie die seitens des znschankuden 
Publikums w ar infolge des schlechten Wetters 
gering.

Gumbinnen, l6. September. (W örtlich genommen.) 
„Hunde, welche diesen Bestimmungen zuwider frei 
muhe,laufend betroffen werden, können sofort ge­
wütet werden', heißt es in  der Bekanntmachung 
der S tadtpolizeiverwaltnug über die Hnndcsperre. 
Zwei Jungen theilte» nun gestern morgen einem 
Polizeibeamteu m it einem gewisse» S to lz  m it. 
daß sie in der Sodeikerstraße einen Hund betroffen 
und nach Wunsch des M agistra ts todtgeschlagen 
hatten. Tableau!

Bromberg. 16. September. (Das diesjährige 
Gmimattttschaftsfahrrn des Gaues 25 des deutschen

ab auf der Strecke Posen-Gnesen über 50 K ilom . 
statt. Nennungen znm Rennen waren erfreulicher 
Weise zahlreicher w ie in früheren Jahren einge­
gangen. Von den gemeldeten Vereinen stellten 
sich folgende fünf Vereine dem S ta rte r: Ton i en­
tlud Posen, Bromberger Tonrenklub 1897, Rad 
sahrerverein „S tn rm vvg e l' Posen, Radfahieiverei» 
Posen 1886 und Radfahrerverein „Wanderer - 
Gnesen. D ie A bfahrt der einzelne» Vereine er­
folgte in Zeilabftäiiden von 3 M inuten. Den 
erstenPreis errang driNadfahrerverein „Wanderer - 
Gnesen in 1 Stunde 32 M im . den Zweiten de>

Leistungen nm einige Mii>nten zn>> i^ was wohl 
daraus zurückzuführen ist. daß d>e ^ i n u  chasten 
des Bromberger Tonreuklubs (deisclbe legte die 
ersten 20 Kilometer ln 32 Ällinnten zurück) und 
A  rmvonel-'Pase.. dnrch Stürze nnd Maschinen- 

desekte an der vollen Entfa ltung ihres Könnens 
behindert Wurden. Die Preisve,theiln»,» fand 
abends in Gnesen in Gawells Etablissement statt, 
wo der dortige Radfahrerverein „W anderer" eine 
Festlichkeit a rrang irt hatte.

Gnesen. 17. September. (Deutscher Relig ions­
unterricht.) Unlängst wurden unsere Landschulen 
von den Herr» Oberregiernngsrath Albrecht und 
Regiernngs- und Schnlrath D r. Waschow rev id irt; 
wie verlautet, soll in einzelnen derselben der 
Religionsunterricht ans der Oberstufe in deutscher 
Sprache demnächst eingeführt werde».

Lokal Nachrichten.
lose Unterredung In le s  Savres ,n .t B isw aich

L ,  L ! K » ° « - »Paul Fnevrrcv v die Nüssen ber Bergen.
L U  Srvd^Itz vertreibt die Franzose» unter Son- 
b i? /aus Golha. 1657 Vertrag von Wchlan m it 
Bolcii, Der große Kurfürst erhält die Oberlrhns- 
herrlichkeit über Preußen. 1610 s Friedrich lV. 
Kurfürst von der Psalz. 1600 *  Johann Fried­
rich IV. von Sachsen-Weimar. 1356 Schlacht bei 
M aupcrtu is. Niederlage Johannes I I , des Guten, 
KönigS von Frankreich.

T ho r« , 18. September 1902.
— ( P e r s o n a l ie n . )  An der Präparanden 

anstatt zn Langfuhr ist der bisherige ordentliche 
Seminarlehrer Wehher zn Graudenz a ls Vorsteher 
nnd erster Lehrer angestellt worden.

— ( U n f a l l  re u te .)  Die Empsänger von Un- 
sallrenten. deren Erwerbsfähigkeit durch den Un­
fa ll nicht um mehr a ls 15 Prozent verm indert ist. 
könne» an S telle der Rente eine einmalige Ab­
findung erhalten. Bei einer großen Zahl der 
Sektionsvorftäilde ist es bisher üblich gewesen, die 
Sektionsvorstäude auf dies Ablöinngsrecht aus­
drücklich aufmerksam z» mache» nnd ihnen die zn 
diesem Zwecke einzuschlagenden Wege näher zn 
bezeichne». Das Reichsversichernngsamt hat in ­
dessen jetzt entschiede», daß eine derartige Be­
lehrung dem Wesen der Neiitengesebgebnng 
widerstreitet und deshalb fü r  die Zukunft zn 
unterbleibe» hat.

( E i n b ü r g e r u n g  v o n  A u s l ä n d e r n . )  
Eine problematische Existenz führen die Söhne und 
Enkel der vo r vielen Jahrzehnten nach Preußen 
clngewanderten russisch-polnische» Ueberläufer. da 
sie weder auf preußischer noch auf russischer Seite 
als Staatsangehörige anerkannt werden. I n  
letzter Z e it habe» sich die Verhältnisse dadurch zn 
ihre» Gunsten verändert, daß sie beim E in t r i t t  in 
das m ilitärpflichtige A lte r im Falle ihrer Taug­
lichkeit fü r den M ilitä rd ienst in den preußischen 
Staaisverband aufgenommen werde». S ind sie 
dagegen dieustniitanglich, so unterbleibt dies. Wie 
drückend ihnen dies ist, ergiebt sich aus derS L L  d „

G r ü n d » » »  v o n  V o l k S b i b l i o -

LÄ'LL "L'Ä'L
^0.000 Mk. ans Staatsfonds be­

w illig t. Es sind im lansenden Jahre bis 1 Sev- 
tember 191 Volksbibliotheken nenaeari ndet (da- 
runter in Wchprenßen imd Posen 39) nnd 608

"Nd Vasen).
auch 171 Wanderbibliotheken unterstilbt und 12 in 
Wesiprenßen und Posen neu begründet — insge­
sammt m it 30708 Bänden.

— ( E i s e n b a h n i c h n l e  i n  P o s e n . )  Wäh­
rend der Monate Oktober d. J s . bis M ä lz  1903 
w ird  in Posen eine Eisenbah-ischnle eingerichtet, 
zu deren Besuch die in Posen stationirten Z iv il-  
snpeulnmerare vom zweiten Jahre nach dem 
E in t r i t t  ab und die ebenda beschäftigten tech­
nischen Bureau-Aspiranten beipflichtet sind. Der 
Unterricht beginnt am 2. Oktober.

— ( P a t e n t U s t e ) ,  m itgetheilt durch das in ter­
nationale Patentbnrean von Eduard M  Goldbeck 
in Danzig. A u f eine Vorrichtung znm Entfernen 
des Krautes in Kartoffelerntemaschinen ist von 
Georg Holtz in Zwangsbrnch bei D r a n s n i h  Wpr. 
ein Patent angemeldet; auf ans zwei den Zahn- 
liefern entsprechend geformten,bei stellbaren Theilen 
bestehende Zahnbürste ist fü r A lbert Peterson in 
D ln iz ig z  aus eine Jm pfvorrichtiing fü r D r. Anton 
Heldenhain in S t o l p  ein Patent ertheilt worden.

t . S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  Gestern 
.-Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt- 
verordnetenkollegittms statt. Den Vorsitz führte 
v e rr  Stadtverordneteuvorsteher Professor Boethke. 
Anwesend waren 24 Stadtverordnete. Am Tische

e ^ U ls tra ts  die Herren Erster Bürgermeister 
D r. Kerften Bürgermeister nnd Kämmerer Stacho- 
wltz. Stadtshndikns Kelch. S tadtbanrath Cvlletz. 
Oberförster Lüpkes und S tad trä  he Kriwes. D ie t­
rich nnd M atthes. Nach E in t r i t t  in die Tages­
ordnung kommen zunächst die Vorlagen des Ver- 
waltttrigsansschnsses zur Berathung, fü r welche 
S tv . G o e w e  re ferirt. 1. M i t  der Verlängerung

des Pachtvertrages bezüglich des Rathhansge- 
wölbes N r. 19 auf drei Jahre zu den bisherigen 
Bedingungen erklärt sich die Versammlung ein­
verstanden. — 2. Auf das Schnlgeldeemätzigungs. 
gesnw eines Auswärtigen hat der M agistra t be« 
schloffen, fü r das Kind des Gesnchstellers das 
Schulgeld auf den Satz fü r Einheimische zn er 
mäßigen. Der Ausschuß hä lt eine solche Ans 
nähme nicht fü r angängig, da Andere dann auch 
m it dem Antrage ant Schnlgeldermaßignng kom­
men würden. Der M agistra lsantrag w ird  abge­
lehnt. — 3 Umpflasiernug der Uferstraße. Die Um- 
vflasternng soll auf der Strecke von der Segler- 
straße bis znr Defensionskaserne erfolgen. Von 
einer N . «Pflasterung muß zurzeit wegen der Höhe 
der Kosten, die sich ans 24,000 M ark stellen w ü r­
den, abgesehen werden; fü r die Umpflasteruiig be 
tragen die Kosten 6000 M ark. Bei dieser Um- 
pflasterung w ird  aber schon ein D r it te l der 
Straßeiistrecke m it schwedischen Kopfsteinen ge­
pflastert. S tv . H e l l m  o l d t  fräat, woraus die 
6000 M ark genommen werden sollen? Referent 
S tv . G o e w e  erwiedert, aus dem Anleihebetrage 
fü r Straßenpflasternngen. S tv . G l ü c k m a n n  
wünscht etwas nähere Angaben über die beab­
sichtigte Umpflasiernug. S tadtbanrath C o l l  eh 
bemerkt, daß m it schwedischen Kopfsteinen 400 lH 
M eter in  einem Fleck gepflastert werden. S tv . 
K o r d e s :  Die Uferdepntation habe ursprünglich 
eine völlige Neupflasternng m it schwedischen Kops- 
steinen gewünscht nnd er, Nedmr, halte diese 
fü r die Uferstraße, die einen starken Verkehr habe. 
auch fü r »ötl,!g. D ie Pferde der Lastwagen haben 
aus der holprigen Straße schwer z» leide». A«s- 
flicknngen nütze» nichts, ma» sehe es an andere» 
Umpflastcrnnaen. daß in  knrzem die Sache ,weder 
ebenso wie zuvor sei. E r beantrage, 24.000 M a i l  
fü r die völlige Ne,.Pflaster»»» zn bewillige». 
Erster Bürgermeister D r. K e r s t e n :  M agistra t 
„nd B a iid ip iita lio»  seien nicht im Unklare», daß 
eine Nenpflafternng der Uferstraße besser wäre. 
aber aus der Anleihe seien nur noch einige 
Tausend M ark  verfügbar nnd so habe man zurzeit 
die 24,000 M ark nicht. Beschließe ma» nach dem 
Magistratsantrage, so werde das Geld nicht weg­
geworfen. denn die Umpflasterung, die nur geringe 
Kosten mache, werde wieder einige Jahre vorhal­
ten. »nd später werde »na» die Neupflasternng an 
den Theil, der jetzt m it Kopfsteinen gepflastert 
werden solle, anschließen könne. Es sei der schlechteste 
S traßeiitheil, der jetzt schon nengepflastert werde. 
S tv . H a r t m a n »  ist gegen den A ntrag  Kordes, 
die Ausweichung von 6000 M ark  sei genügend. 
S tv . K o r d e s :  Ehe ma» solche Kleckerri mache, 
möge man die Userstraße lieber liege« lasse», bis 
sie ganz nengepflastert werden könne. Nöthig sei 
die Neupflasternng. denn es befindet sich im 
Pflaster Loch an Loch. I n  der Bandepntation 
sei man kopfscheu geworden, w eil von 40,000 M k. 
Kosten die Rede war. Was denn der Herr S ta d t­
banrath zn der Sache eigentlich meine? S tv . 
H a r t m a n » :  E r  müsse sich dagegen verwah­
re». daß die Baiidepnlatio ii kopfscheu geworden, 
es sei keineswegs von 40,000 M ark  Kosten die 
Rede gewesen. Stadtbanrath C o l l e h  bemerkt 
noch. daß M agistra t und Bandiputation die U»>- 
pflasternng in der vorgeschlagenen Weise fü r ge- 
»üge»d halten. Der Antrag Kordes. 24,000 M ark 
fü r eine Nenpflasternng zn bewillige», wurde 
gegen I  S tim m e abgelehnt «nd danach der M a - 
aistratsantrag ans Bewilligung von 6000 M ark 
angenommen. — 4. Die Instandsetzung der Fassade» 
»nd das Theere» der Dächer des Hnnses der 
Präparandengnsialt in der Hospitalstraße wurde 
dem Maurermeister Richter aus sein Mindestgebot 
übertrage». — 5. Ans die Pflasterung der Schiller-, 
Friedrich- und Jakobstraße, welche nochmals aus­
geschrieben worden, hat Herr Soppart m it 25,200 
M ark das Mindestgebot abgegeben. Es Wird ihm 
auf dieses Gebot der Zuschlag ertheilt. — 6. Ge­
währung einer Beihilfe an eine» früheren städti­
sche» Beamte». Der frühere Gasanstaltsbeainte 
Reddemann, welcher blind ist. hat sich wegen Beihilfe 
znr Anschaffung einer Schreibmaschine snr Blinde an 
den Herr» Regicr»»gspräside»ten gewandt, welcher 
31.50 M k. bewilligte unter der Bedingung, daß 
auch die S tad t eine Beihilfe gewährt. Der M a ­
gistrat beantragt, städtischerseits 109,50 M ark zu 
bewilligen und den Betrag aus der Gasanstalts- 
kasse zn decken. Die Versammlung stimmt dem z». 
— 7. Von dem Betriebsbericht der städtischen 
Gasanstalt fü r den M onat A p r il 1902 nim m t die 
Versammlung Kenntniß. — 8. Ausführung der 
Erdarbeite» »nd Ausstelln»» eines G itte rs  fü r 
das Verwaltungsgebäude der Gasanstalt. Der 
Anschlag lautet auf 3300 M ark. die Summe soll 
nach Möglichkeit aus den Ersparnisse» beim Ban 
des Gasanstaltsgebändes gedeckt werde». Aus 
eine Frage des S tv  G l  ü ck m a » » giebt Erster 
Bürgermeister D r. K e r f t e n  die Auskunft, daß 
es sich hauptsächlich nm die Aufstellung eines 
eiserne» G itte rs  n», das ganze Grnndstnck handle. 
S lv . K o r d e s :  Werde» die Arbeite» erst aus- 
geführt? Erster Bürgermeister D r. K e r s t r n :  
Jetzt sind sie schon ausgeführt worden. S tv . 
K o r d e s :  Da»» bleibe ja garuichls anderes
übrig als z» bewillige». S tadtra th  K r i w e s :  I n  
Vertretung des benrlanbten Herrn Banraths 
habe er die Arbeite» anssühre» lassen. A ls  
der Anschlag ansgestellt war. begannen die 
Ferien der Stadtverordnetenversammlung bis 
z,„» W in ter konnte man aber nicht warten. 
Erster Bürgermeister D r. K e r f t e n :  Wenn die 
Sladtverordnetenfitznng »ach den Ferien nicht be­
schlußunfähig gewesen wäre, hatte die Vorlage 
schon eher von den Stadtverordneten erledigt 
werden können. Den M agistrat treffe also kein 
V orw nrf. S tv . K o r d e s :  Wenn die Ferien der 
Erledigung der Geschäfte hinderlich seien, dann 
möge mau sie fortfa lle» lasse». S tad tra th- 
D i e t r i c h :  Daß die Vorlage früh genug gemacht 
worden, hätte H err Kordes ans der Deputation 
wisse» könne», aber er sei in der betreffenden 
Sitzung nicht anwesend gewesen. Erster Bürger- 
meister D r. K e r f t e n -  Wenn Herr Kordes die 
Frage der Sommcrferien berühre, so wolle er, 
Redner, ohne heute weiter darauf ettizngehen. nur 
erwähnen, daß der M agistrat dieserhalb der Ver- 
sammln»« eine Vorlage machen werde. Referent

S tv . G o e w e  bemerkt, daß dle MaglstratSvorlage 
schon zur Sitzung am 15. August eingegangen w ar 
und daß damals die Arbeiten noch nicht gemacht 
waren. Der Vor s i t zende  knüpft an die Debatte 
folgende Ausführungen: Wenn die Versammlung 
im Sommer zwei Monate >» die Ferien gehe. so 
verstehe es sich doch wohl von selbst, daß sie dann 
auch dem M agistra t eine gewisse Vollmacht fü r 
die Führung der Geschäfte einräume. Es könne 
sich nur fragen, welches M aß dafür zulässig sei» 
solle. Der M agistratsantrag w ird  fast einstimmig 
angenommen. — 9. M i t  der Pachtvcrlängernng 
bezüglich einer 1.25 Hektar große»Parzelle ander 
Broinberger Chanssee vor Wiesenbnrg erklärt sich 
die Versammlung einverstaudeil. Pächter ist der 
Besitzer M aioh». — 10. Der Chanffeeanfseher 
Koppen ist, nachdem er die Probedienstzeit beendigt 
hat. endgillig angestellt. Die Bersaiiim lnng ilim m t 
davon Kenntniß. — 11. H err Erster Bürgermeister 
D r. Kerften ist in  den Ausstchtsrath der K lein- 
bahnaktiengesellschast Thorn-Leibitsch eingetreten 
»nd der Herr Regierungspräsident hat die W ahl 
bestätigt. Die Versammlung niinmtdavonKe»ntniß.
— 12. Gewährung des P a lronatsanthe ils sür 
Neparatnrkosten a» dem Vfnrhause nnd der Kirche 
i» Gramtschen. Der P atro iia tsan the il beträgt 
582 Mk., außerdem sind zu den Reparatnrkoste» 
im Vorjahre »och 41 M k. zu leisten. Beide Be­
träge wurde» bew illigt. — 13. Von der Liste der 
stimnisäftige» Bürger fü r das J a h r 1902, die sür 
die im November stailstndendc» Wahlen zur S tad t­
verordnetenversammlung ausgestellt ist. winde 
Kenntniß genommen. — 14. Der Polizeibineau- 
assistent Boh» hat seine P»obedienstzeit beendigt, 
von der endgiltigen Anstellung desselben nahm die 
Versammlnng Kenntniß, ebenso 15. von der end» 
giltige» Anstellung des Nachtwächters O tt. — 16. 
Die Verpachtung einer Parzelle der Ziegeleikämpe 
a» Herrn Engelhardt fü r 100 M k. pro J a h r w ird  
genehmigt; bisher w ar die Parzelle nicht ver­
pachtet. -  17. Zu dem in P r.-S ta rga rd  statt- 
findenden 5. Brandnicisterknrsus und 22. westpr. 
Provinzial-Fenerwehrtage hat der M agistra t die 
Herren Braudinspektor Leipslz und Spritzenmeister 
Block und S trehlow  zu entsende» beschlossen. H err 
L. erhält eine Reisevergülmia von 75 M k. und die 
beiden anderen Herren eine solche von je 4V Mk. 
Die Versammlung erklärt sich dam it einverstanden.
— 18. Bew illigung eines DiätenpanschqnantumS 
an den Betriebsführer Droege. Nach einer neue» 
Bestimmung sind an städtische Beamten fürdienst- 
liche Besorgungen außerhalb des Stadtbezirks 
Diäten zn gewähre». ES soll nun Herrn Droege 
fü r seine dienstliche» Gänge nach dem Gebiet der 
neuen Onellsassnng ei» Panschgnantum von 400 M . 
bew illigt werden, w om it sich derselbe ans jeden 
Diätenaiisprnch befriedigt erklärt hat. Die Ver­
sammlung bew illig t die Summe. — 19. Der Hans- 
und Griludbesitzerverei» hat ein F lugb la tt über 
die Thätigkeit der Kommission znr Ucberwachnng 
des Wohnungs- und Bangenoffenschaftswescns ein­
gereicht. wovon Kenntniß genommen w ird . — 20. 
Nachtrag zn dein Reglement sür die Benutzung der 
städtischen Lagerplätze auf dem rechten Weichsel- 
»fer von» 30. September 1895. Das Reglement 
besagt, daß pro Quadratmeter und M onat 10 P f. 
nnd bei einer größeren Fläche 6 M k. pro 100 
Quadratmeter zn zahlen sind. Da dies miß­
verständlich so aufgesaßt worden ist. a ls wenn 
über 100 Quadratmeter nicht mehr als 5 M k. zn 
zahlen stnd. so soll die bezügliche Bestimm»»« durch 
Nachtrag dahin geändert werden, daß bei über 
100 Oimdratrneter statt 10 P f. 5 P f. pro Onadrat* 
Nieter z» zahlen stnd. Der Nachtrag wurde ge­
nehmigt. — 2 l. P etition  wegen direkter E inführung 
russischer Schweine in  das hiesige Schlachthaus. 
Die Absendung einer solche» P etition  ist in voriger 
Sitz»»« vom S tv. Coh» angeregt worden, auch die 
Schlachthausdepntation hat ein dahingehendes 
Gesuch an den M agistra t gerichtet. Daraus hat 
der M agistra t eine P etition  ausgearbeitet, welche 
folgendes a n s iü h rt: Die Fleischpreise sind in letzter 
Ze it nm 50 Proz. hier gestiegen, sodaß der Konsum 
zurückgegangen ist. was eine schwere gesundheit­
liche Schädigung namentlich der Arbeiterbevölkc- 
rnng bedeutet. Es ist P flich t der städtischen Be- 
hörde», an der zuständige» Stelle hierauf hinzu­
weisen nnd um Abhilfe zu bitte». Wenn auch aus 
veterinärpolizeilichen Gründe» eine Oeffnnng der 
Grenze nicht möglich sein w ird, so könnte doch fü r 
Thor» die E in fuhr russischer Schweine k» das 
städtische Schlachthaus znr sofortigen Schlachtung 
gestattet werden, da dnrch eine Anschlußbahn 
die plombirteu Wagen direkt bis a» die Rampe 
des Schlachthauses gebracht werden könne». Jede 
Ansteckung »nd Seucheuverschleppu»» ist hierbei 
ausgeschlossen. Dadurch würde» die Fleischpre,sr 
zugunsten der armen Bevölkerung derart zurück­
gehen. daß die Konsumenten ihren Bedarf in den 
nothwendigsten Grenzen zu decke» in  der Lage 
wäre». Die städtischen Behörden bitten die E r­
laubniß m it möglichster Beschleunigung gewähren 
zn wollen. Die Absendnng dieser P e tition  an den 
Herr» Reichskanzler w ird  genehmigt. — 22 
Beipachtniig der Chansseegelderhebiiiig auf der 
Leibilscher Chanssee. Der Pächter der Leibitscher 
Chansseegeldhebestelle ist eingekommen, ihn vo» dem 
Pachtverträge -nm I .  Oktober zu entbinden, da 
die Leibitscher Chaussee m it der Eröffnung der 
Kleinbahn nach Leibitsch einen großen Theil ihres 
Verkehrs verlieren würde. Da der angeführt« 
Grund anerkannt werde» muß. w ird  die Ent­
bindung von dem Pachtverträge genehmig/. die 
Hebestelle w ird  nenansgeschriebc». — Es solare 
die Berathung der Vorlagen des FiiiaiizauS- 
schnsses. über welche zunächst S tv . S  e l l m o l d t 
reserlrte. 1. Fiiialabschluß der si^dt. Schlacht- 
hoilskasse pro E ta .s iab r 1901. D.e Schlacht»-, 
biihren habe» z',geuoi»me» nnd zwar »in 3000 
Mk. an Großvieh »ad 420 M k. an Kleinvieh, da­
gegen haben sie an Schweinen um 5500 M k. abge­
nommen, ebenso nm 600 M k. an Schangebiihren 
fü r auswärts eingesührtes Schweinefleisch. Die 
Einnahme beträgt 145700 M k.. die Ausgabe 
123800 M k. Es ist demnach ei» Bestand von 
23900 M k. vorhanden. 2084 M k. bleiben noch an 
die Gemeinde Mocker abzusiihren, stnd 2 l 800 M k. 
reiner Bestand. S tad tra lh  D i e t r i c h  bemerkt, ek 
seien noch Rechnungen ausständig, nach deren Be«



Zahlung nur 7600 M k. Bestand bleibe» dürfte» 
Bon dem Finalabschluß Wird Kenntniß ge,,online», 
— 2, Rechnung der Feuersozietätskafle für 190t 
D as Vermöge» der Fenrrsozietät hat sich „m  
8700 M k. verringert, da im Berichtsjahre ein 
Znschnß von 33300 M k. zum Ban der Hanptfener- 
wache geleistet wnrde. Die Einnahme bctraat 
18,900 M k.. die Ausgabe 160600 M k  e r g M  
2 ' M  Bestand. Die Rechiinng wird'entlastet.

M itte ln  bei T ite l 5. 
etats pro l  Oktober 1901/02, Es 

handelt sich um eure Kochherdreharatur im H.'eae- 
« a E a n s  die eine Ausgabe vo,,20.25 M k e r .  

fordert. Für Reparaturen bis 15 M k. hat der 
leibst aiiiznkominen. Der Betrag von 

20^5 Mk. wurde nachbewlttiat. — 4. Umzugs- 
k N /° '. k'ues früheren städt. Försters. Der H ilfs - 
forster DaiiSert ist vor Ablauf seiner Probedienst» 
M t  wieder von Thor,, fortgegangen. D ie Kalk«, 
la tn r hat festgestellt, daß es übersehen worden ist. 
ihm d,e Uinzugskostenentschädignng von 66 M k.
w  eder abzuziehen. Der M agistrat empfiehlt.

duuickzahluiig zu verzichten, da dem 
A » . o * nichts davon gesagt worden ist. daß eventl.

ouriickzahluiig z« erfolge» hat. Der Aus- 
iM ^ e a n tr a g t ,  den Betrag nicht niederzuschlagen.

eii,zuziehen; da die Verpflichtung zur 
Zurückzahlung bei A u s tritt vor Ablauf 

von fünf Jahren einmal bestehe, liege kein Anlaß  
Vor zu verzichten. Erster Bürgermeister D r. 
Leef t en:  Die Zurückziehung der Uinzngskoftcn 
«u M ad lgn u g  ist nicht übersehen, sondern ist ab 
nchtlich unterblieben wegen der eigenthümlichen 
Berhaltnisse, die beim Weggänge D .'s vorlagen. 
Nicht als Hilfsförster. sondern als Förster wurde 
D. auf warme Empfehlung der königl. Regiernug 
eingestellt und zwar in Barbarke», er w ar vorher 
königl. Forstaufseher. E s  stellte sich aber heraus, 
daß D .. sognt er auch im königl. Dienst sich ge­
zeigt hatte, doch für den kominnnale» Dienst nicht 
recht geeignet w ar; zw ar Hütte der Herr Regie­
rungspräsident verlangen können, daß D . in seiner 
Stellung bliebe, da er sonst tüchtig w ar. derselbe 
ertheilte aber seine Genehmigung, als ihm vorge­
stellt wurde, daß es im Interesse der S tadt w ir D.'s 
liege, wenn dieser in den königl. Dienst zurückkehre. 
Run konnte man aber D . durch Zurückfordernng 
der Uinzugskosten-Entschädigniig nicht eine» peku­
niären Nachtheil zufügen, znmal er ja wieder 
einen Umzug hatte, den in den königl. Dienst, und 
die Kosten hierfür aus eigenen M itte l»  decken 
mußte- S tv . G lü c k  m a n n :  A n  festen Grund­
sätze» muß man doch festhalten, deshalb sei die 
Entschädigung zurückzufordern. E in  solcher F a ll 
wie der vorliegende kann immer vorkommen. E r  
bitte für den AnSschnßantrag zu stimme». Erster 
Bürgermeister D r. Ke r s t e n :  Daß sich dieser Fall 
wiederhole, sei garnicht zu befürchten. I m  Gegen­
theil seien voni M agistrat schon Vorkehrungen ge­
troffen, daß die Umzugskosten-Entschädigungen erst 
bei endgiltiger Anstelln»» bezahlt werde». Wie 

».die Summe zurückbekommen? Ber- 
?  Rückzahlung nur. wenn er vor 

f r e i w i l l i g  aus seine», 
Amte geschieden, bei einem Klageve»fahren würde 
man aber zugeben müssen, daß er „lcht ganz frei- 
Willig gegangen, und so würde das Gericht dem 
D  wohl nicht die Verpflichtung zur Zurückzahlung 
»„sprechen. D ie S tad t wnrde aus einer Klage 
nnr »och Prozeßkoftrnhaben. S tv . S c h w a rtz  ist 
gleichfalls für Niederschlagung, da hier eine ge- 
rechtfertigte Ansnahme vorliege. Der Magistrats- 
antrag w ird angenommen. —  Das Referat 
übernimmt nun S lv . Lambeck.  S. Fiualabschlnß 
der städtischen Uferkafse fü r das E tats jahr 1901. 
Die Einnahme beträgt 35900 M k. und die Aus­
gabe 3 l 470 M k.. es bleibt ein Bestand von 4400 
M k. Bon dem Finanzabschlnß nim mt die V er­
sammlung Kenntniß. — 6. Fiualabschlnß der 
Siechenhanskaffe für das Rechnungsjahr 1901. 
Bei einer Einnahme von 10000 M k. bleibt ein 
Bestand von 948 M k . Davon solle» 800 M k. znr 
Ansammlnng eines Fonds für Erbauung einer 
Leichenhalle verwandt werden, da die alte so klein 
ist. daß sie nnr eine Leiche aufnehme» kann; 108 
M k. sollen Rest gelassen werden. D ie Anstalt ist 
m it 54 Personen belegt. Bon dem Abschluß wird  
gleichfalls Kenntniß genommen, ebenso 7. von dem 
Fiualabschlnß der Krankenhanskasse für das Rech­
nungsjahr , 901. der bei einer Ausgabe von 47900 
M k. einen Borschuß von 4200 M k. ausweist. D a  dir 
Belegung m it Kranken eine geringere als im  V o r­
sah» w ar, find gegen den E ta t Ersparnisse ge­
macht worden. D ie Summe der nicht einzieh­
baren Krankengelder ist auf 26000 M k . gestiegen 
R e f e r e n t  gab dem Wunsche Ausdruck, ob diese 
hohe Summe sich nicht hrrnutrrdrückrn laste. S tadt- 
shudikns K elch  glaubte das für das nächste Ja h r  
zusagen zu könne». — 8. Rechn«,ig der S t . Ge- 
orgen-Hospitalskaffe für das Rechnungsjahr 1901. 
In fo lg e  von Schenkungen rc. ist der Abschluß der 
Rechnung ein recht günstiger. D ie Einnahme be­
trägt 6602 M k., die Ausgabe 6200 M k., sodaß sich 
ein Bestand von 402 M k. ergiebt. D as Hospi­
talsvermögen hat sich nm 800 M k. vermehrt. Der 
Znschnß aus der Kämmereikasse von 700 M k. 
brauchte nicht abgeführt werden. Bon dem Be­
stände sollen 100 M k. kapitalistrt werden nnd der 
Rest in der Kaste bleibe». Der Rrchnnng wird  
Entlastung ertheilt. -  9. Finalabschluß der 
Wasenhanskaffe für das RechnnngSjahr 190t. 
Bei einer Ausgabe von 8700 M k. ergiebt sich ein 
Bestand von 2200 M k . Von demselben solle» 1000 
M k. kapitalistrt und der verbleibende Betrag Rest 
gelassen werden. Von dem Finalabschluß nahm 
die Versammlung Kenntniß. — 10. W eiter wirb  
Kenntniß von dem Protokoll der monatlichen 
ordentlichen Kastenrevislo» der städt. Kasten 
von, 30. J u li  1902 genommen. — Ueber die 
letzte,, Vorlage» referirt S tv . G l ü c k m a n n  

Rechnung der Kämmerrisorstkaste für 1. Okto- 
^ A 0/0l .  J m  Haiiptetat beträgt die Einnahme 

121300 M k.. die Ausgabe 117400 M k .  ergiebt 
«inen Bestand von 3900 M k. An dir Kämmerei- 
käste wurde ein Ueberschutz von 44 ,00 M k. abge- 
führt. Der Nebenetat des vorstädtischen W ald- 
chruS hat bei 12600 M k. Einnahme einen Bestand 
von 1400 M k. Der Nebenetat des Gutes Wciß- 
hok hat 8300 M k. Einnahme. 12700 M k . Ausgabe 
und danach eine» Vorschuß von 4900 M k. Dieser 
Borschutz von dem Gesammtbestande von 5300 M k.

bleibt 928 M k. Bestand. Der Rechnung 
" th e ilt .  -  E s liegt eine Ver- 

^ j^ '^ b e rs tc h t der städtische» Forst vor. danach 
R »  m..»k-K.2'"'öae>» auf 2364100 M k . geschäht. 
N  A 'E " s t e  wurde dem Wunsche Ausdruck ge-
kabrunoe?? a u »  Oberförster nach seine» E r-  
! W " M U  a"!d eine Geldbrrechnung der städti. 
'wen Ländereien und W älder aufstellen möchte 
77 -^»^oEW illigt wurden bei k  T ite l 10 Post 
8d des ForstrtatS pro 1. Oktober 1901/01 26.90

Aj<irk. 7" 13. Rechnung der Testament- und 
A mose,.Haltung für- das Rechnungsjahr 1901.

- L S°L
Auch dieser Rechnung wird Entlastung ertheilt, 
ebenso 14. der Rechnung der städtischen Sparkasse 
für 1900. Die Einnahme hat 2274200 M k . und 
die Ausgabe 2226800 M k. betrage», sodaß 47400 
M ark verbleiben. D ie Summe der Spareinlage» 
stellt sich aus 4360000 M k. -  15. Von dem P ro ­
tokoll der monatlicheil Kaffenrevisloii der städtischen 
Kassen am 27. Anglist 1902 w ird Kenntniß genom­
men. — 16 Beleih,inq des Grundstücks Altstadt 
N r . 332. F ra»  Baleska G  . Cnliiicrstraße, ist 
wegen Beleihn,,» ihres Grundstücks eingekommen. 
Der M agistrat schlägt z» den bereits eingetragene» 
3000 M k . noch 28. -  30000 M k. vor. Der Aus- 
schütz möchte die Taxe nicht „ach Wcrthklasse 1. 
sondern 2 nehmen und empfiehlt. 27 000 M k. zu 
bewillige». Unter Ablehnung des M agistralsan- 
trnges wird der Ansschnßantrag angenommen. — 
17. Finalabschluß der Gasanftaltskasse pro 1901/02. 
Es sind wesentliche Ersparnisse gemacht worden, 
da die Etatsansätze ziemlich hoch genommen 
waren. D ie Einnahme beträgt 525500 M k. und die 
Ansgabe 438400 M k.. sodaß sich ein Bestand von 
86800 M k . ergiebt. Auf eine Anfrage erklärt
S tad tra th  D i e t r i c h ,  daß die Kosten des Baues 
des Berwaitnngsgebändes bereits sognt wie ganz 
gedeckt seien, nnr einige kleine Rechnungen ständen 
noch aus. Z „  dem Bestände von 86000 M k. 
komme eigentlich »och ei« Bestand von Effekte» 
Von 60000 M k. M i t  lebhafter Befriedigung »ahm 
die Versammlung von diesem günstigen Abschluß 
Kenntniß. — 18. D ie Umzngskosten sür den städti­
schen Hilfsförster W n rll werde» in Höhe von 29 
M ark  bewilligt, unter der nun schriftlich vermerkten 
Bedingung, daß bei A u s tr itt vor fünf Jahre» die 
Umzngskoste» zurückzuzahlen sind. — 19 E ta t der 
Forstverwaltnng pro I .  Oktober 1902/03. Der 
Hanptetat w ird »ach dem E n tw u rf in Einnahme 
nnd Ansgabe auf 90000 M k . festgesetzt. Der 
Haupteinnahmetitel schließt m it 79100 M k. gegen 
61300 M k. im Vorjahre ab. Die Mehreinnahme 
ergiebt sich daraus, daß der Hainingspla» 
umfangreicher ist und die Holzpreise höher ange­
setzt werden können. Der Nebenetat des Vorstadt!- 
chen Wäldchens schließt in Einnahme nnd Aus­

gabe m it 10400 M k. ab. D a die Einnahme für 
Holz aus den Weideuheger» der Ziegeleikämpe im  
»enen Jahre um 4000 M k  niedriger eingestellt 
werden muß. ergiebt sich bei dieser Verwaltn«»» 
kein Ueberschuß (im Vorjahre 3450 M k.). sonder» 
es ist ein Zuschuß zn leisten. Ebenso schließt das 
Nebenetat sür Weißhof m it 10400 M k. in E in- 
»ahme nnd Ausgabe ab. F ü r die Parkanlagen 
ollen 400 M k. mehr aufgewandt werden (im Bor- 
ahre 300 M k.) Es ist ei» Znschnß der Kämmerei- 
äffe von 4500 M k. erforderlich. Auch diese beide» 

Nebenetats werden nach dem Entw ürfe festgestellt. 
S tv . W e g »  er  frägt, warum man nicht damit 
beginne, den Platz, anf dem früher die Ziegelei 
! «standen. zn bepflanzen. Oberförster L ü p k e s :  
§s sei in diesem Jahre bereits m it An­
pflanzungen begönne». Vorläufig würden Alleen 
und ein Wagenhalteplatz geschaffen. D a  i», 
lausende» Jahre die M itte l für Anlagen rc. nicht 
gereicht, habe er auch um 2000 M k. statt 1500 M k. 
dafür geboten, die man auch soeben bewilligt habe. 
ES sei noch ein Reservefonds aus Standgeldern 
der Srdanvolkssestdnde» vorhanden, den er eben­
falls noch vom M agistrat fü r dlesru Zweck er­
bitten wolle. Gerade i»  diesem Jahre fei ener­
gisch a» die Berschöiierung des Platzes gegangen 
worden. — 20. Nachbewilligung des P atronata»- 
theils für die beim Umbau des Stallgebändes aus 
der P farre i in Papau entstandene» Mehrarbeiten. 
Bo» den 900 M k . betragenden Koste» des Um ­
baues find bereits zwei D r itte l bewilliat worden, 
jetzt werden noch 245 M k . für Mehrarbeiten „ach- 
bewilligt. — 21. W eiter werde» nachbewilligt 128 
M ark bei T ite l 2 Pos. 2ä des E ta ts  der KSmmrrei- 
kaffe pro Rechnungsjahr 1901 und 22. beim E ta t  
der Schlachthanskasse pro 1901 folgende Betrüge: 
33.96 M k. (T ite l 3 Pos. 3). 8.98 M k.. (T ite l 4 Pos 
I) . 65.55 M k. (T ite l 6 Pos. 2a) und 1.33 M k. 
(T ite l 8 Pos. 6). D am it w ar die umfangreiche 
Tagesordnung erledigt nnd die Sitzung wnrde um 
/.7 Uhr geschloffen.

— <B e r h a l t e t )  wnrde, wie schon mitgetheilt, 
der Haiidlnngsgeh'tlfe Adolf SP . . .  . t  von hie» 
in Cnlm . SP. versuchte, das hier dem Unter, 
osfizier entwedete Fahrrad in einem Geschäft für 
60 M k . z» verkaufen, indem er, angab, das Rad 
von feiner M u tte r erhalten zn habe», die es von 
der F irm a Klammer in  Thor» sür 180 M k. ge­
kauft habe. Während er gerade in Unterhandlung 
m it dem Geschäftsinhaber stand, wurde seine 
Festnahm« bewirkt.

Mannigfaltiges.
l . k i v i s  G e r m a n i a «  1870.") Von, 

Grafen Hans Dork vo» Wartenbnrg in 
Kleiuöls, Kreis Ohlau, erhält die »Schlefische 
Zeitung* folgende Zuschrift: »Anknüpfend
an die Feststellung, daß langst vor den 
Einser Ereignissen der Krieg in Frankreich 
beschlossene Sache gewesen sei, w ill ich aus 
einen Umstand aufmerksam machen, den ich 
noch nirgend erwähnt gesunde», und der doch 
des allgemeinen Interesses nicht entbehrt als 
charakteristisch französisch, ja, mehr vielleicht 
»och napoleonisch. Der Kaiser Napoleon I I I -  
nämlich hat eine Medaille in  S ilber prägen 
lassen in der Größe eines Fiinffrankenstücks; 
anf der Vorderseite sein B ildniß, «ach dem 
üblichen Stempel, geschmückt m it dem Lor- 
beerkrauz, welchen er nach den italienischen 
Siege» des Jahres 1859 sich umgelegt hatte, 
und der Inschrift »Napoleon I I I  — Impera­
tor*, je rechts und links am Kopfe, auf der 
Rückseiie in einem zweite» Lorbeerkranz die 
Worte »Unis Gerwaniae 1870*. Ein Münz- 
zeichen sehe ich nicht. Da m ir im Augen­
blick französisches Geld nicht zugänglich ist. 
weiß ich nicht zn sagen, ob ei» solches 
bei dortiger Prägung sonst üblich ist, 
muß es aber annehmen. Es scheint, daß 
diese Medaille entweder infolge der Angnst- 
Schlachte» und deren niederschmetternden Er- 
fahrnugen nicht zur Ansgabe gelangt ist, oder 
aber, daß es glückte, etwa ausgegebener

Exemplare wieder habhaft zu werden nnd 
die weitere Verbreitung zu unterdrücken. I n  
meinem Besitz befindet sich ein Exemplar. 
M ein in China verstorbener Bruder, der 
Oberst G raf M ax York von Wartenbnrg, be- 
saß dasselbe einige Jahre hindurch, und aus 
seinem Nachlaß kam es durch Schenkung 
seiner W ittwe an mich. Mein Bruder hatte 
bei seinem Aufenthalt in  P aris, den ich 
leider nicht nach Jahr und Tag zu bestimmen 
weiß, welcher aber wohl in den Beginn der 
neunziger Jahre fiel, diese Medaille im 
Schaufenster oder Laden eines Antiquars ge­
sehen. Das Dokument, wenn ich die Medaille 
vom historischen Gesichtspunkt aus so nennen 
darf, erregte sein Interesse iimsomehr, als 
die Existenz solcher Medaille, dieses gepräg­
ten frevelhafte» UebermntheS nnd Dünkels, 
ihm, wie wohl m it wenigen Ausnahmen aller 
Welt, «»bekannt geblieben war. Die Medaille 
ging in seinen Besitz über. Nicht viele wei­
tere Exemplare dürsten sich erhalte» haben, 
wenigstens in Deutschland.*

( D i e  B r e s l a n e r  M a d a m e H n m b e r t ) ,  
die Postsekretärswittwe Gotischling, muß 
gleich ihrem Pariser Vorbilde eine fabelhafte 
Fertigkeit im Schnldenmachen gehabt haben. 
So ist es ih r gelungen, unmittelbar vor 
ihrer Verhastnug ihrem Briefträger 30 Mk. 
abznschwindeln, ja. sie hat sogar den, Zähl­
kellner in  einem V-Znge 80 M k. abgeborgt. 
Dabei war sie eine grundhäßliche Person, 
wenigstens den von ih r vorhandenen Photo­
graphien nach. Die Gesamintsiimme ihrer 
bisher polizeilich angemeldeten Anleihe» 
belauft sich ohne Zinsen schon jetzt auf über 
300 000 Mark.

( V e r u r t h e i l u n g . )  Wegen fortyesetz- 
ter schwerer Einbruchsdiebstähle wurde der 
frühere Bürgerschnllehrer Löblein vo» der 
Strafkammer in Plane» zu 1 Jahr 9 M o­
naten Zuchthans nnd 10 Jahren Ehrverlust 
verurtheilt.

( H i n r i c h t u n g . )  Die aus Rußland 
stammende unverehelichte Veronika Kedzierska. 
die am 15. Februar vom Hannoverschen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, 
weil sie ihre drei unehelichen Kinder ermor­
dete. ist Dienstag früh in  Hannover durch 
den Scharfrichter Engelhardt aus Magdebnrg 
mittelst Guillotine enthauptet worden.

( E i n  S c h w a r z e r  a l s  L e h r e r . )  
I n  der Oberklasse der Aegidi-Schule zn 
Münster in Westfalen ist ein Neger beschäf­
tig t, der sich unter Anleitung des Hanpt- 
lehrers fü r den Schuldienst in Afrika aus­
bilde» w ill.

( G r o ß e r  E i n b r u c h s d i e b  s ta h l . )  
I n  der Schäfergasse in  Frankfurt a. M . 
wnrde ein Uhren- und Goldwaarengeschäft in 
rasfinirtester Weise ausgeraubt. Die E in­
brecher nahmen fü r über 20000 Mk. Werth- 
sachen mit, wobei sie den Kasse,»schrank an­
bohrte».

( S t a r k e  E r d e r s c h ü t  l e r n n  gen)  
'i»d nach der „Voss. Z tg.* im Obermaiu- 
wbiet aufgetreten. Diese wiederholten sich 
Hei sechssekundiger Dauer mehrfach nnter 
festigen Stößen. Die Temperatur ist auf 1 
Grad gesunken.

( V e r h a f t e t )  wurde in  England der 
seit dem Leipziger Bankkrach nach Berübung 
von Wechselsälschiiugen in Höhe von mehr 
als 250 000 M ark flüchtig gewesene Groß- 
industrielle Hempel aus Chemuitz. Die Fest- 
nähme erfolgte in einem Orte in der Nähe 
vo» Liverpool, wo Hempel sich neue Vergehen 
hatte zu Schulden kommen lasten.

( W i e d e r  e i n  Z u s a m m e n s t o ß  n i i t  
W i l d d i e b e n . )  Im  Stadtwald vo» Böb- 
lingen in Württemberg stieß ein Forstwart 
anf drei Wilddiebe, die er verfolgte. I» ,  so­
genannten »Beckenhaule* stellte er eine» der 
Wilddiebe nnd forderte ihn anf, das Gewehr 
abznlege». Da dies nicht geschah, vielmehr 
der Wilderer sich anschickte, aus den Forst- 
wart anzulegen, feuerte dieser und tra f den 
Wilderer mitten in die Brust, sodaß der Tod 
»ach kurzer Zeit eintrat.

( S c h a r f e  Schüsse  b e i  e i n e m  
u n g a r i s c h e n  M a n ö v e r . )  Wie ans 
Bndavest telegraphirt w ird, wurde während 
der Manöver in der Nähe von Pyeska, als 
das 18. Honved-Negiment nnd das 69. I n ­
fanterieregiment einander gegenüberstanden 
scharf geschossen. Ei» Zugführer des letzteren 
Regiments erhielt eine tödtliche Wunde, «in 
Infanterist von einem anderen Regiment 
einen Schuß durch den Hals. Die sofort 
eingeleitete Untersuchung hatte bisher kein 
Ergebniß.

( D e r  b e k a n n t e  R a d f a h r e r  H u re t) ,  
der kürzlich in PariS gestürzt ist, w ird  nach 
Aussprnch der Aerzte zeitlebens lahm bleiben. 
Er befindet sich, trotzdem er jährlich 60000 
Franks verdiente, in  schlechte» Verhalt,listen. 
Es w ird  eine Sammlung sür ihn ein­
geleitet.

( D e r  S c h a h ) w ill fü r die Augenheil­
kunde in seinem Lande etwas thun. Zwei 
Pariser Aerzte sollen drei Lehrstühle dafür 
in Persien errichten, nnd zwar in Teheran, 
Tanris  und Jspahan.

( G r o ß e  R a t t e n p l a g e )  herrscht ia  
Petersburg; es w ird  versichert, daß die 
Frühzüge der Newski-Dampfstraßenbahn durch 
ungeheure Scharen von Ratten, die auf der 
Wanderung nach der Tränke begriffen waren, 
aufgehalten worden sind. I n  einem Getreide­
speicher war der In h a lt  von einigen tausend 
Getreidesäcke» zernagt worden. Jetzt geht 
man den Ratten energisch zn Leibe.

(Der Schne l l dampf er  desNord-- d -KrönPrinzFried-
5 ' 1 >>>*) tra f nach einer glänzen-

Dienstag Morgen in Newyork ein. 
Das Schiff hat die Ueberfahrt von Cherbonrg 
nach N.wyork n, der überaus kurzen Zeit 
von 5 Tage», 11 Stunden „ „d  57 M inute» 
zurückgelegt. Die erreichte dnrchschmttliche 
Geschwindigkeit betrug 23,09 Seemeilen in  
der Stniide.

( M o r d  m i t  k o m p r i m i r t e r  L u f t . )  
I »  Norwich (Nordamerika) befindet sich in  
der Reparatnrwerkstätle von Ontario u. 
Western eine mächtige Pumpe fü r Erzeugung 
von Preßluft. Die Arbeiter hatten die Ge­
wohnheit, nach der Arbeit ihre Kleidung 
durch einen kleinen Lttftstrom entstauben zu 
lassen. Das geschah durch einen Schlauch, 
der in  eine Brause auslief. Ein Arbeiter 
Kork hatte nun, nachdem er sein Tagewerk 
beendet, den Schlauch ergriffen, um seine 
Kleider zn reinigen. Inzwischen erschien sein 
Kollege Reap. Zwischen beiden bestand seit 
Jahre» Feindschaft. Reap wollte Kork den 
Schlauch fortnehmen, wogegen sich dieser 
aber sträubte. Plötzlich riß  Reap den Schlauch 
an sich, drehte den vollen Liiftstrom an und 
richtete ihn anf seinen Gegner. Dieser wurde 
durch den furchtbare» Druck durch den 
ganzen Raum geschleudert nnd derart ver­
letzt, daß er bald darauf starb. Reap wurde 
verhaftet. __________

( D e r  ängst l i che S c h u s t e r j u n g e . )  M eister: 
„W at, Junge. D u  willst de Wnrschtpelle »ich 
miteffni?" — Junge: „Nee, Meester, det wäre 
'ne Darmverschlingung, n» die is lebensje- 
fährlich!"

( V e r h i n d e r t . )  Hausherr: »Sie können sich 
morgen ei» Stück Geld verdiene», wen» S ie  m ir 
dieses Holz zerkleinern!* — B e ttle r: „M orgen?  
Unmöglich . . .  D a muß ich in die Arbeitslosen- 
versammlniig*

( E i n  O p t i m i s t . )  Erster S tudent: »Siel»' 
'm al. der Junge hält mich schon fü r einen Doktor!"
— Zweiter Student: „Wieso kommst D u  anf den 
Gedanken?" — Erster Student: „Nun, er zeigt 
m ir doch die Zunge!"

< Di e  K o m v a g n i e d i c h t u n g . )  K ritiker: 
„ Ih r  Schwank ist zur Halste ansgcpfiffen 
worden." —  Der eine Autor (zu seinem Kom­
pagnon): » M e i n e  Hälfte ist das sicher nicht ge-
Wesen l"

( V a r i r t . )  Stndent (»ach einer lebhaften 
Zänkerei z» seiner jünger» Schwester): »D u bist 
überhaupt ein ganz naseweises, dummes D ing!"
-  Backfisch: „Und ich wette doch., daß ich noch 
eher meinen „Doktor" habe. als Du.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrrich Wartmann in Thorn'
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Von C . v o n  G e ie rsb e rg .
(Nachdruck verboten.)

II
„Ich bin dabei, eine große Goldwäschereige­

sellschaft in Alaska zu gründen, eine Expedition 
auszurüsten von hundert bis zweihundert, auch 
dreihundert kräftigen jungen Leuten, große Ter­
rains im Festengebirge an den goldführenden 
Flüssen zu erwerben und dadurch einer Menge 
von Arbeitslosen Arbeit und Lebensunterhalt zu 
schaffen. Wir werden dort Minen gründen, in 
denen Tausende Brod finden sollen, aber die 
Führung der ersten Expedition möchte ich in die 
Hände eines emrgischen, zum Führer geeigneten 
Mannes legen, eines Mannes der ein Ehrenmann 
ist, der eine einmal übernommene Verpflichtung 
nur mit seinem Leben unerfüllt läßt. Wenn S ie  
die Leitung dieser Expetion annehmen, mein ver­
ehrter Herr, so brauche ich S ie nicht wie eine 
Schachfigur zu schlagen, S ie  sind dann vom 
Schauplatz meines Spieles taufende von Kilo- 
metern entfernt, und ich kann in Ruhe für das 
Gluck meines Sohnes arbeiten."

Gero wollte etwas erwidern, aber der Kom- 
merzienrath schnitt ihm die Antwort ab.

„S ie  sollen mir jetzt keinen Bescheid geben, 
überlegen S ie  sich die Sache ruhig. Hier auf dem 
Tisch liegen die Wechsel mit ihrer Unterschrift. 
Sagen S ie  ja, das heißt, wenn Sie den hier aus­
gefüllten vorbereiteten Vertrag unterschreiben, zer­
reiße ich die beiden Wechsel nnd stelle dieselbe 
Summe als Aktienkapital auf Ih ren  Namen in 
die Liste der Aktionäre der deutschen Goldwäscherei» 
oesellschaft. Wenn Sie sich diesen Vertrag durch» 
lcsen, werden S ie  sehen, daß S ie  als Führer der 
Expedition ein Gehalt wie ein preußischer Minister 
beziehen sollen, daß Sie ferner eine hohe Tan­
tieme erhalten werden, daß Alles was S ie  zu 
Ih re r persönlichen Ausrüstung nur wünschen, von 
der Gesellschaft angeschafft wird. Meine Bedin­
gung ist lediglich' die, daß S ie  wenigstens drei 
Jahre von Berlin fern bleiben."

„Nein und tausend M al nein, ich thue es 
nicht, ich bin nicht verkäuflich."

„Mein verehrter Herr, dann sind S ie  kein 
Ehrenmann."

„Wie können S ie sich erlauben............. *
»Ich habe so meine Gedanken. S ie  sind ver­

lobt und hegen trotzdem eine unüberwindliche 
Neigung zu einer andern Dame und lediglich um 
dieser Dame willen, acceptiren S ie  meinen Vor­
schlag nicht, das ist mir ganz klar."

.N e in , ich thue es nicht, um meines Berufes 
willen."

„Schnickschnack," antwortete eisig kalt Ra- 
witsch. „ Ih r  Beruf geht sowieso flöten."

„D as wissen S ie  noch nicht, mein Herr. 
Wenn ich meine Schulden bezahlt habe, kann ich zu 
einem Provinzregiment übertreten, und Königszn- 
lage ist mir gewiß."

„Sie werden die Königszulage nicht bekommen, 
denn man wird dafür sorgen, daß Ih re  leicht- 
sinmge Bürgschaft für einen notorischen Spieler 
an geeigneter Stelle bekannt wird."

„Satan, höllischer, so hast D u  mich voll­
ständig in der Hand!"

„Vollständig, mein Herr. W er ich verbitte 
mir das vertrauliche D u."

„Es ist keine Vertraulichkeit, es ist das Zeichen 
der tiefsten Verachtung."

„Die Verachtung ist kein körperlicher Schmerz, 
mein Herr."

„F ür solche Subjekte nicht, wie S ie ."
„Schön, schön. Geben S ie Antwort, wollen 

S ie  Bedenkzeit?"
„Nein, nicht eine Stunde. Hier, haben S ie 

Ih ren  Wisch."
E r griff nach dem Schreibtisch nnd riß mit 

einer schnellen Bewegung den Vertrag mitten ent­
zwei.

„Es thut mir leid, uusere Unterhaltung ist 
lauter geworden, als ich wünschte. Der Vorfall 
ist stenographirt. Wenn S ie  nun die Vermessen- 
heit haben, über mich Nachtheiliges bekannt werden 
zu lasten, so würde ich das Stenogramm auf. 
»eigen. Freilich ist es bedauerlich, daß mein 
Stenograph die eigeutlichen Motive für meine

Schuld zu vernichten, und daß S ie  in einer unver! 
standlichen Wallung mich beschimpft und mir den 
Vertrag vor die Füße geworfen haben."

„Oh Sie Teufel, S ie wissen schon die Men- 
lchs" ^  vernichten. S ie  haben ja auch weiter 
S k  U n a iü ^ ^  zu stutüien und zu sinnen, wie

Ihn?» I c h , I c h « - . -  ich 
mem Herr, fangen wir Beide dann,
dann Präsentire ich den Wechsel d«. Zurechnen, 
unterschrieben huben. Dann schlage t  ^ u te  
ftgur Rawitsch, und dann sollen S ie mi-n 
und eisern finden, wie die H a r n i s c h - m L ^ L " ' 
Ü, den Kreuzzngen, an denen die Speere d n  Un" 
glaub,gen ihre Spitzen krumm gebogen habm 
Merken S ie  sich das und n u n ------- nein/ Lebe

Als sein fester sporenklirrenüer T ritt verklun­
gen war, blieb der Kommerzienrath einen Augen­
blick still stehen.

„Ein ganzer Kerl ist er doch," sagte er in-

E r klingelte.
„Werner, bereiten S ie  das Stenogramm vor, 

S ie wissen was nicht hinein darf und was hinein 
darf. Können S ie  alles beschwören?"

„S o  war mir Gott helfe durch Jesum Christum 
zur ewigen Seligkeit," antwortete der Beamte mit 
einem widerlichen Lächeln.

„Es fehlten Ihnen noch tausend Mark zu 
Ih rer Aussteuer, nicht wahr, Werner? S ie wollten 
doch Heiratyen?"

„Jawohl, Herr Kommerzienrath, gerade tausend 
Mark."

„Hier haben S ie  die tausend Mark für ihre 
Aussteuer nnd hier ein zweites Tausend für Ih re  
Hochzeitsreise. Wann wollen S ie  heirathen, mein 
lieber Werner?"

„Am zwanzigsten Ju li."
„S o , am zwanzigsten Ju li. S ie  haben vier 

Wochen Urlaub zu Ih re r  Hochzeitsreise, mein 
lieber Freund."

„Ich danke tief gerührt, Herr Kommerzienrath.«
„Danken S ie  mcht. Einem so treuen Beamten 

ist der Chef immer verbunden. Gehen Sie, lieber 
Freund, bereiten S ie das Stenogramm vor, wrr 
wissen nicht, wie bald wir es brauchen."

Gero wußte nicht, wie er aus dem eleganten 
Palais des Wucherers herausgekommen war. Es 
war schon spät, er beeilte sich, auf das Regiments­
bureau zu kommen, denn die Zeit der Parole war 
herangekommen. Darum  rief er einen Wagen heran, 
der ihn in kürzester Frist nach der Kaserne brachte.

E r fand schon alles zur Parole angetreten und 
eben gerade bog der Oberst ins Thor ein.

„Verzeihen Herr Oberst, daß ich vom Bureau 
weggegangen bin, ich hatte eine persönliche Kon­
ferenz, die mich leider mehrere Stunden aufgehalten 
hat."

„Oh, mein lieber Ladenburg, was hat's denn 
gegeben, darf I h r  alter Kommandeur darum
Wissen?"

„Ich würde sogar den Herrn Obersten ge 
beten haben, mir eine Viertelstunde Gehör zn 
schenken."

„Natürlich, natürlich, Ladenburg, wenn sie 
etwas auf dem Herzen haben, sprechen S ie  sich 
ruhig aus. Hat es Zeit bis nach der Parole?"

„Zu Befehl, Herr Oberst."
„Na, dann vorwärts, dann wollen wir unsere 

Geschäfte erledigen."
'  Eine Viertelstunde später hatte der Oberst die 

Parole beendigt und ging nun langsam, von Gero 
begleitet nach seiner Wohnung.

E r hörte ruhig die Schilderung seines Adjutan­
ten an nnd antwortete schließlich:

„Nun, Leber Ladenburg, halten S ie  man die 
Ohren hübsch steif, danach kommt garnichts. Aller­
dings sind S ie um ihr bischen Geld gekommen, 
das ist richtig, aber ich werde Ihnen ein gutes 
Zeugniß geben, ich werde mich für S ie  verwenden. 
Treten S ie  ruhig zu einem Provinzregiment über. 
Einem M ann von Ih re r  Familie und Ihren  
Talenten wird die Königszulage sicherlich nicht 
fehlen. J a ,  wenn nichts Anderes möglich ist, 
müssen S ie  eben zur Infanterie gehen. ES ist ein 
Unglück, aber ändern läßt sich nichts."

„Ich glaube, der Herr Oberst würden mir 
einen unschätzbaren Dienst erweisen, wenn mir der 
Herr Oberst ein J a h r  Urlaub, auswirken würden. 
Ich habe einen Onkel in Amerika, weiß allerdings 
nicht, wo er wohnt, ich müßte hinüber, ihn suchen, 
vielleicht daß mir von dorther Rettung kommt, und 
wenn alle Stricke reißen, dann gehe ich nach Alaska."

„D as ist eine phantastische Geschichte. Sie 
werden dort kein Gold aus dem Eis buddeln."

„Ich möchte es dennoch versuchen."
„Lieber Ladenburg, da steckt noch etwas Anderes 

dahinter."
„N un denn, ja, Herr Oberst."
Und nun gestand er seinem Kommandeur, daß 

Rawitsch gedroht habe, er werde seine leichtsinnige 
Bürgschaft an höchster Stelle melden.

„Eine böse Geschichte, eine sehr böse Geschichte, 
lieber Ladenburg. Machen S ie  der ganzen Sache 
ein Ende, nehmen S ie  keinen Urlaub, reichen Sie 
Ih ren  Abschied ein und versuchen S ie  I h r  Glück 
drüben. Dann kann der Wucherer Ihnen nichts 
anhaben. I s t  es Ihnen wirklich gelungen, sich in 
Amerika Etwas zu erwerben und es liegt kein 
längerer Zeitraum als ein bis zwei Jahre da­
zwischen — ich werde bis dahin ja Wohl General 
sein — dann steht Ih re r  Wiederanstellung in der 
Armee sicherlich nichts mehr im Wege."

„Ich werde den Rath des Herrn Obersten be­
folgen."

„Thun S ie  das, meiner Unterstützung sind S ie  
in jedem F all gewiß. Zählen S ie aus Ihren  
alten Kommandeur. Ein Ladenburg wird sich doch 
Von einem Wucherer nicht unterkriegen lassen."

„Jedenfalls will ich Alles versuchen."
„Bravo."
Gero verabschiedete sich mit Leser Verbeugung 

von seinem Kommandeur und ging nach Hause, um 
noch möglichst bevor der Fälligkeitstermin der 
Wechsel herannahte, seinen Abschied erhalten zu 
haben.

Ende des ersten Buches.

Z w e i t e s  Buch.
VI.

Auf dem Garfield-Boulevard in Chicago ging 
der Richtung des Washingtonparks Gero 

langsam dahin. D as Leben der neuen Welt, das 
er nun seit drei Wochen um sich fluchen sah, 
machte keinen so überraschend tiefen Eindruck mehr 
auf ihn, wie am Anfang, da er mit der eleganten 
großartigen „Deutschland" der Hamburg-amerika-
lande" w a^"^^ '^^b "8 b se llsch aft in Hoboken ge-

S eit drei Wochen hatte er die Spuren seines 
des Barons von Merkshausen verfolgt, 

'm  finden können. Es 
zu ermitteln. Bei 

nach einem "Freiherr»

Onkels,

von Merkshausen recherchirt hatte, war er mlt 
Achselzucken entlassen worden.

Er hatte es darum auch schon fast aufgegeben, 
ihn zu finden und war halb nnd halb entschlossen, 
nach S ä n  Francisko zu gehen, um sich von dort 
nach dem Aukon einzuschiffen. Die paar Tausend 
Thaler, die ihm sein Schwiegervater hatte geben 
können und die Trümmer dessen, was er aus 
seinem Schiffbruch gerettet hatte für den Verkauf 
seines Pferdes, seiner Uniformen, seiner Möbel 
und so weiter, das reichte nicht hin, um lange 
Nachforschungen anzustellen, denn seine Mark waren 
zu Dollars zusammengeschmolzen, und er konnte 
sich noch nicht recht daran gewöhnen, das Leben 
des arbeitenden Amerikaners zu führen, sondern er 
fühlte sich immer noch wie ein Vergnügungsreisender 
und gab viel mehr Geld aus, als sein Vermögens- 
stand es von rechtswegen erlaubt hätte.

Der letzte Versuch bestand darin, daß er in 
allen großen Zeitungen der Vereinigten S taaten  
einen Aufruf erließ nach dem Freiherrn von 
Merkshauscn, der im Jahre  1872 von Ostpreußen 
nach Amerika ausgewandert sei.

Viel versprach er sich auch von dieser Maaßregel 
nicht, es schien, daß der Onkek längst nicht mehr 
unter den Lebenden weilte und daß er daher von 
dieser Seite eine Hilfe nicht erwarten durfte.

Darum machte er, als er ein Viertelstündchen 
durch den Washingtonpark gegangen war, wieder 
Kehrt und schlenderte wie ein echter Nichtsthuer 
den Boulevard wieder zurück, bis er die Wood­
straße kreuzte und nach einem dort gelegenen 
Boardinghouse einbog. .

Gero war seit seinem Eintreffen m Amerika 
und seit der fieberhaften Jagd nach dem Ver­
wandten in einer so ungeheuren Spannung, daß 
er es nicht länger als einen halben Tag aushielt, 
ohne in seiner Wohnung nachzufragen, ob nicht 
Briefe oder Telegramme gekommen seien. Im m er 
erwartete er, daß er eine Nachricht von seinem 
Onkel erhalten würde, denn er hatte die Annonce 
mit seinem vollen Namen unterzeichnet und seine 
Adresse genau angegeben.

„Nichts für mich da?" fragte er den Portier 
seines Hotels, das fast ausschließlich von Deutschen 
bewohnt war und dessen ganze Bedienung Deutsche 
waren.

„Doch, Herr von der Ladenburg," antwortete 
der höfliche M ann, „ein Brief aus Canada, ich 
habe ihn Ihrem  Burschen gegeben."

Gero sprang mit einer begreiflichen Auf­
regung in den Fahrstuhl und ließ sich in die achte 
Etage hinausbefördern, um sein Zimmer aufzu­
suchen, wo der treue Psnja sich gerade damit be­
faßte, seines Herrn sämmtliche Stiefel zu wichsen 
Ps '" ? "  ^  für mich gekommen,

„Jaw ohl, Herr Oberleutnant, is  gekommen." 
„D ann gieb ihn her."
„Habe ich gelegt auf Schreibtisch," antwortete 

der Polack, der sich beim Abschied seines Leutnants 
nicht von ihm hatte trennen wollen, zumal als er 
hörte, sein Herr werde nach Amerika gehen. Er 
hatte fast kniefällig gebeten, sich ihm anschließen 
zu dürfen, und sein Diener zu sein.

„ J a ,  lieber Psuja, ich werde in Amerika keinen 
Diener brauchen können, sondern ich werde selber 
Diener sein."

Aber -er Bursche wollte sich nicht abweisen 
lassen, er meinte, so viel, um die Ueberfahrt zu 
bezahlen, werde er selbst schon haben. Im  
Uebngen Ware es doch sehr gut, wenn der Herr 
Oberleutnant einen zuverlässigen Menschen um sich 
habe.

„Aber ich weiß garnicht, Psuja, wie ich Dich 
beschäftigen soll. Bei mir kannst D u nichts ver­
dienen, denn ich muß ja selber arbeiten, wie ich 
D ir Lage."

D as mache nichts aus. Wenn's nicht anders 
ginge, dann werde auch er für seinen Herrn ar­
beiten. E r sei immer so gut gewesen, es müsse 
ihm drüben glücken, und dann hätte ja  auch der 
Diener etwas von dem Segen, -er dem Herrn 
zufallen werde.

S o  hatte sich denn Gero entschlossen, den 
braven Psuja mitzunehmen, konnte er doch, falls 
es wirklich zu einem Ausflug nach den Gold- 
distrikten von Alaska kam, wichtige Dienste leisten. 
D as wenige, was er durch seinen Lebensunterhalt 
kostete, brachte er dann reichlich ein.

Psuja war auch ganz zufrieden mit seinem 
Loos und er war durchaus nicht der Mensch, sich 
von seinem Herrn ernähren zu lasten, wenn er 
ihm nichts leisten konnte, sondern er wachte sich 
im Hotel bald sehr nützlich, sodass man ihm gerne 
eine Schlafstelle und Essen für seine Dienste zu 
billigte.

Arbeitskräfte sind ja in Amerika sehr theuer 
und für Kost und Wohnung einen kräftigen 
fleißigen Burschen zu bekommen, das war dem 
Hotelbesitzer durchaus angenehm.

Gero betrachtete den Brief aufmerksam und 
las dm Poststempel „Regina". D ann suchte er in 
seinen geographischen Kenntnissen nach, konnte aber 
sich keines O rtes erinnern, der Regina geheißen 
hätte. Darum erbrach er schnell entschlossen das 
Schreiben.

Geliebter Neffe!
„Wenn man dreißig Jahre  fast vom Hei- 

mathland fern ist und so ganz vosUsb ge­
worden ist, wie ich, so wird auch der Name 
euglisb. Ich heiße jetzt Merkshouse, einfach 
M r. Merkshouse. Der Adel gilt in der 
neuen Welt keinen Penny, und wir muffen 
schon sehe», uns ohne das „von" zu behelfen.

Ich lebe seit zwanzig Jahren auf meiner 
Farm  im Territorium Affiniboia dicht an 
den JndianS Reservations, von Getreidebau 
und Viehzucht. Ich weiß aus den Briefen 
Deiner lieben Mutter, daß D u auf der 
Welt bist. M it D ir habe ich keinen S tre it 
und Zank, D u  bist Deinem alten Onkel will­
kommen. Wenn D u Hilfe brauchst in dem 
neuen Land, Dein alter Onkel ist zwar

nicht reich, willst D u aber arbeiten, so kannst
D u  Dein Fortkommen finden.

Herzlich grüßt Dich Dein alter Onkel 
Gero Merkshouse.

Merkshouse-Farm bei Regina. 
Territorium Asfinibvia,
Dominion of Canada.

D as war ein sehr herzlicher Brief, den zu 
beantworten sich Gero sofort niedersetzte.

„Junge, hier ist kein Briefpapier, spring' 
runter zum Portier, hole Papier."

Psuja fuhr aus seinem Halbschlaf auf und 
raste ohne auf den Fahrstuhl zu warten, die acht 
Treppen hinunter, als ob der S a tan  hinter ihm 
wäre, kam dann gleich wieder herauf und stand 
mit zusammengenommenen Beinen, wie ein echter 
Soldat vor seinem Offizier und reichte ihm dir 
derbe Pratze voll Hotelbriefbogen hin.

„Haben gute Nachricht bekommen, Herr Ober­
leutnant?"

„Sehr gute, mein Bursch', hast D u mal was 
von Indianern gehört?"

„Jawohl, haben wir immer gelesen auf der 
Wachtstube von Indianern, sind braunlackirt und 
reiten nackicht."

„Na ja, so ähnlich ist es ja, lackirt sind sie 
in jedem Fall, seitdem die Europäer herübergekom­
men sind ..........Also, damit D u 's  weißt, wir gehen
zu den Indianern. Mein Onkel hat geschrieben. 
Ackerbau und Viehzucht treiben wir in Zukunft."

„Was für Vieh ?" fragte Psuja, und über sein 
breites Gesicht glitt ein vergnügtes Lächeln.

„Nindsvieh."
„Habe ich gesagt etwas Dum m es?" fragte der 

Bursche, der glaubte, das Rindvieh hätte ihm 
gegolten.

„Nein, mein Sohn, wir züchten Rindsvieh und 
reiten Pferde und baue» M ais und Weizen und 
Roggen."

„Oh das wird schön, Herr Oberleutnant, daS 
wird sehr schön. D a kann ich arbeiten wie zu Haus, 
bin ich doch Bauer von Haus."

„Na, nun laß mich mal eine Viertelstunde in 
Ruhe, damit ich schreiben kann."

Aus der Viertelstunde wurde eine halbe und 
schließlich eine ganze Stunde. Sechs Bogen hatte 
Gero vollgeschrieben, sie dann zusammengepackt in 
ein Couvert und säuberlich mit der oben angegebe­
nen Adresse versehen. Dann ging er hinunter in 's 
Hotel, bestellte sich eine Flasche Champagner und 
feierte den Tag der Auffindung seines Onkels so 
kräftig, wie es seiner gesunden N atur nur möglich 
war.

Den ganzen Tag trieb er sich dann in Chicago 
herum, Psuja natürlich pflichtschuldigst bei ihm. S ie 
hatten ja nicht mehr viel Zeit, die Sehenswürdig­
keiten der Metropole am Michigansee zu bewundern 
und mußten in aller Eile machen, daß sie damit 
fertig wurden, denn sobald der Brief vom Onkel 
zurückkam, wäre ihres Bleibens nicht mehr hier, sie 
würden dann ohne jeden Aufenthalt nach Canada 
abdampfen.

Geros Geduld sollte jedoch noch auf eine harte 
Probe gestellt werden, denn es dauerte eine volle 
Woche, bis sich der Onkel entschlossen hatte, zu ant­
worten. Dafür war aber die Antwort auch außer­
ordentlich günstig.

Der liebe Neffe solle nur kommen. Hier wäre 
überall noch Platz, und da er ja über ein paar 
tausend Thaler Geld verfüge, so könne er sich sogar 
selbstständig machen.

Noch am selben Tag wurde alles zur Abreise 
Nöthige vorbereitet und am andern Tag schon saß 
Gero in einem bequemen Pullmann und fuhr 
ziemlich direkt nach Regina, wo er mit einigem 
Aufenthalt am Abend des vierte» Tages ankam.

Wenn Gero geglaubt hatte, daß er in eine groß« 
S tad t käme, so hatte er sich zehr getäuscht. Regina 
ist ein eben emporblühendes Gemeinwesen, das 
hauptsächlich aus Blockhäusern besteht nnd durchaus 
nicht wie die Hauptstadt des ausgedehnten Nordwest­
territoriums von Canada aussieht.

E s war ihm aber doch interessant, die in der 
Entwicklung begriffene S tad t kennen zu lernen, und 
er hielt sich deshalb einen ganzen Tag- auf, weil 
er ja auch nicht wußte, wo Merkshouse-Farm zu 
finden sei.

Aber die erste Anfrage beim Leutnant-Gouver­
neur, der den Preußischen Edelmann und Offizier 
mit der kameradschaftlichen Kordialität, die der 
englische Soldat ihm zu gewissen Zeiten haben kann, 
empfing, bewies schon, daß der Senator Merks­
house eine ganz bekannte Persönlichkeit in Assiimi« 
boia sei.

„D as ist ein großes Genie," sagte der Leutnant- 
Gouverneur, „er hat sich vor zwanzig Jahren in 
dem fruchtbaren busch- und steppenreichen Thal des 
Quapelle mitten unter den Indianern angesiedelt 
und es dahin gebracht im Laufe von zwei J a h r ­
zehnten, sich nicht daß nur eine ganze Anzahl An­
siedler gefunden hat, die ihm nachgefolgt ist, sondern 
er ist gewissermaaßen der König des ganzen Distrik­
tes, und hat es durch seine ungeheure Energie durch, 
gesetzt, daß eine Zweigbahn von Regina nach dem 
Quapellethal -urchgelegt wurde."

„So habe ich also bloß mit der Zweigbahn zu 
fahren?" fragte Gero.

„Weiter nichts. D ann werden S ie  schon Ihren  
Onkel finden, denn die Endstation am Long-Laks 
ist kaum zehn Minuten von der Farin entfernt."

Gero bedankte sich und verließ den lieben- 
würdige» Gouverneur, um das primitive Hotel auf­
zusuchen und am andern Morgen mit guter Zeit 
nach seines Onkels Besitzung abzudampfen.

Fortsetzung folgt.)
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Berichtigung: I n  der Nachmittagziehung vom 1ö. 
September ist Rr. 8291 statt 8294 gezogen

Die Ziehung der 4. Klasse beginnt am 18. Oktober er.

Kksedsflssröffnung Zsüerglrssss kir. 6.

Iliorusr
S m i g k n Ä s s k ä h r i l l

L « 0 « » s .
kernsprecker klr. 156. — IsleZramrn-Läresss: Imuck, rdorn.

Ksseliäflssl'Mnung Laäknsir'Asss Nr. 6.

Gin Laden
> nebst Arbeitsranm und Wohnung ! 

per 1. Oktober e. zu veriniethen. ^

W m g
m. Burschengelaß vom l .  Oktober zu 
verm. Z . erfragen S tr o b a n d s tr . 1 5 .

Balkonwohnnng
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, G as- 
und Badeeinrichtnng, ist vom 1. Ok­
tober d. J s .  oder früher zu vermieden 

0. V om di'on^ki.
Bronlberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.

SikUuilllui A l ib i*  vreillltr. e.
Annahmestelle der Abonnements

L Mark
ohne Kupfer

Mark 4 mit Kupfern.

iVloäönreitung i. kanges laut bsiüögknükm k>ro8psk1.
B e s te lle  h ie r m it  b e i - e r  B u c h h a n d lu n g  v o n  « k s l io r  i - a m b s e k ,  B r e ite s tr a ß e  6 ,

L  « N Ä  » » U 8  N O L  W ? "  o-*--
W ohnung: Nam e:

»> 8p iv ä l6r
G  kenlin v. unü 8pinälsi-8felä bei Vospeniek. A

> M m i  i ! ! > M « M - s

S r ü o l L S N s I r .  3 2
bei

V ö l i m .

O
OGOG

Den Eingang
s iim M k r  Nchkile« flr  die H n d ji-M a »

z e ig t an

üH nna U r ic li^  R a o iiü .,
L i i N Ä  « H V L L N R  S T A K L 1 I I

S a a « ^ s t i » a s s « ,  L v l r «  D i « S L l S s S r » a s s s .

Mellienstratze 1 3 6 ,
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 260 Mk. 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver- 
liliethen. Näheres durch

L u g v l in dems. Hause.

Eine Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermielhen.

Zk. K Srm o» , Elisabethstr.

g iin r l ic h e r
A u s v e r k a u f .
Wegen Aufgabe meines

K«r;-. W eiß-«. W M m t i i  
G c D f t s

werden sämmtliche Waaren zu jedem an­
nehmbaren Preise schleunigst verkauft.

Htzivriek ^ rn o lä l,
Elisabethstraße.

Die Ladeneinrichtung ist billigst zu ver­
kaufen. _ _ _ _ _ _ _ _

r o n e n
in alle« MMHnitmgen

r u

MMMölmlie!« Ii!l!lW preisen
Uekett M  imU fertig angemacht

? d i l W  M s »  M s i l l .
I r k i l l »  s s i i s

Molleme
Lampenschirme.

2ier- und LekulöinusLer.

»sOsilsn.

ö sr lM  8vdvol,
S  M t M .  N a r li t  8 .

kpMYMd. kllMkll. 
kiMMli.

Nessisurs ll?ou1ou et DeslluM ers — 
LIiss Lvans, k*rä.u1siu Iiedr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn 
Buchhandlung.

L .  r « i i l « « ,  D ire k te « » '.

L v a n g v l-  Q o s a n s -
d ü s k s p ,

KonNrmalio nsksrton
In  g r o r s v r  L u su u sk l

bei
Lwil llolewdiHmki.

ff. Harzerkäse,
S  Stü ck  1 0  P f g . ,

SE" in Kisten "VZ 
1 6 6  Stck. 2 ,7 5  Mk.Lari Zalrriss,

Schnhm acherstr. 2 6 .
— ----  Telephon 43.

unter voller Garantie 
mit gesetzl. 

geschützter Fußstütze 
offerirt zu

außergewöhnl.billige»
Preisen

M s  Illist,
Nlbrechlstraße, Ecke Friedrichstraße. 

Ät6eiiau!8e1i6 1V erk8tatt.

Hm » Sie m l!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 
Arten H a n tu n r e in ig k e ite n  u H a u t-  
a u ssc h lä g e , wie M ite sse r , G es ich ts­
pickel, P u s te ln , F in n e n , H a n t-  
röttze, B ln tc h e n , Leberflecke, 
N a sen rö th e  rc. i. d.echte N a d e b e n le r :  
K a r b o l - T h e e r s c h w e f e l - S e i f e  

v. kergniLllll L 6o., kalleireul-vi'tz^eli.
Schutzmarke: S teck en p ferd  

L S t . 50 Ps. bei: L o e tr ,
Ä1.1Veuäi8efL^ebÜ.,^ucf6r8LOo.

M
A m .

M 'iM W lk l iz tM s ü M
k. Ingenieurs, reetrv., ^erkn^, 
UasokinsndLU, LleLtroteednik.
eisla.i.sd.8ts»ti. prUL-vommisasr

Gut m. Borderwohn.m. Burschenget. 
von sos. zu verm. Gerstenstr. 6, I l. 
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47.111^ 
M . Zim. n. K. u. B . z. v. Bachestr. 13^
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